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52. Jahrg. 


Leidensgefährten? | Run 


Der „Verband der Nationalen Minder⸗ 
heiten in Deutſchland“ gibt ſeit vier Jahren eine 
von dem Wenden Janz Skala redigierte Zeitſchrift heraus, 
für die als Herausgeber der polniſche Graf Staniflaw von 
Sierakowſki auf . im Kreiſe Stuhm zeich⸗ 
net. Den Druck beſorgt eine däniſche Druckerei in Flens⸗ 
burg. Der Titel dieſes Organs lautete früher „Kultur⸗ 
wille“, ſpäter „Rulturmwehr“ Nomen est omen. Aus 
dem poſitiven Willen iſt eine negative Wehr gewor⸗ 
den. Wer von uns dieſe Zeitſchrift ſtändig verfolgt, wird 
mit Bedauern folgenden Unterſchied zwiſchen unſeren Publi⸗ 
kationen und jenen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land feſtſtellen müſſen: Wir haben viel zu klagen und doch 
bemühen wir uns bei dieſem notwendigen Vorbringen, uns 
nicht im Negativen zu erſchöpfen und uns keiner 
übertreibungen ſchuldig zu machen, die dem Zenſor 
begründeten Anlaß zur Rüge gäben. In Deutſchland gibt es 
eine weſentlich größere Meinungsfreiheit und weſentlich 
geringeren Klagegrund für die dort lebenden Minder- 
heiten. In genau umgekehrtem Verhältnis dazu ſteht aber 
ihr Klagevorbringen, das ſich nicht nur gegen die deutſche 
Regierung ſondern gegen das Deutſchtum insge⸗ 
ſamt, alſo auch gegen uns richtet. Wir halten dieſe 
Politik für verfehlt; aber wir müſſen mit ihr rechnen. 


Das letzte Heft der „Kulturwehr“ wird durch einen Auf⸗ 
ſatz über „Minderheitenfeindliche Mentalität“ eingeleitet, der 
für die Mentalität dieſer Minderheiten⸗Zeitſchrift typiſch iſt. 
Bekanntlich hat der „Bund der Polen in Deutſchland“ am 
25. Mai 1928 der Reichsregierung eine Forderung auf Zu⸗ 
erkennung eines Reichstagsmandats für die 
Minderheiten eingereicht, trotzdem dieſe bei den ohne jeden 
Terror verlaufenden Parlamentswahlen kein Mandat er⸗ 
hielten. Das heißt: man verlangte ein Privileg, das über 
die Verfaſſung hinausgeht und auch den parlamentariſchen 
Minderheitsgruppen der deutſchſtämmigen Staatsbürger im 
Reich nicht gewährt wird. Dieſe Forderung des Polen- 
bundes wurde auch allen Abgeordneten bes Reichs und 
Landtages zur Kenntnisnahme überſandt. Nur 
Abgeordnete haben den polniſchen Vorſchlag mit der 
mehr oder weniger entſchieden ausgeſprochenen Begründung 
abgelehnt, duß erſt einmal den Deutſchen in Polen 
die verfaſſungsmäßigen Rechte zugeſtanden werden müßten, 
bevor die Polen in Deutſchland Rechte verlangen, die über 
die Verfaſſung aller Staaten hinausgehen. 


Die „Kulturwehr“ nennt dieſes Verhalten eine „Re⸗ 
prefialien-Politif” und tobt über den „Tiefſtand politiſcher 
Moral und politiſchen Taktes“. Dieſe Außerungen doku⸗ 
mentieren — nach der Anſicht des Artikelſchreibers — „den 
Grad der politiſchen Verhetzung durch die deutſche 
Preſſe des Fn- und Auslandes, vor allem der deutſchen 
Minderheitspreſſe in Polen (). Es heißt daun 
weiter im Text: „Man verſuche es nicht, uns zu erwidern, 
daß die Verhältniſſe in Polen eine ſolche Stellung⸗ 
nahme deutſcher Parlamentarier im Deutſchen Reich und 
eine ſolche Sprache rechtfertigen. Denn: von den 
reinen Tatſachen abgeſehen, daß die deutſche Minderheit in 
Polen ein politiſch, wirtſchaftlich und kulturell ſaturiertes 
Element darſtellt, das nicht um die elementarſten Rechte zu 
kämpfen gezwungen iſt, ſondern nur auf mehr oder minder 
bevorzugten Ausbau und Höherentwicklung ſeiner Rechte 
bedacht zu ſein braucht, und daß es in jeder Hinſicht (2) die 
Machtſtellung (2) des Deutſchen Reichs als ſeines Mutter⸗ 
ſtaates im Rücken hat (7): find die Minderheiten in Deutſch⸗ 
land und iſt die polniſche Minderheit dafür verantwortlich, 
daß das Haus der deutſchen Minderheit in Polen noch nicht 
jene luxuriöſe Einrichtung beſitzt, an die fie jeit jenen 
Zeiten gewohnt ift, in denen fie das „Herrenvolk“ zu fein 
ſich anmaßte.“ 


Man weiß nicht, worüber man ſich mehr wundern ſoll, 
über den geradezu ungeheuerlichen Zynismus, mit der 
man unſerer Lage zu begegnen wagt, oder über das R affi- 
nement mit der man die Antwort der drei Abgeordneten 
auf eine Ebene der „Repreſſalien⸗Politik“ ſchieben möchte, 
zu der ſie ſich offenbar gar nicht bekannt haben. Zur Be 
leuchtung der Sachlage wollen wir uns folgende Geſchichte 
erzählen laſſen: 


Es waren einmal zwei große Bauern, die waren Nach⸗ 
barn. Der eine hieß Fan, der andere Karl. Karl hatte 
einen kleinen Sohn Fritz dem Jan in Erziehung gegeben, 
während deſſen Sohn Staſzu bei Karl in der rene war. 
Jan verſuchte dem kleinen Fritz die Weisheit auf recht 
handgreifliche Weiſe beizubringen, die dieſem ſo nahe 
ging, daß er laut ſchrie, wobei ſein Jammern hin und wieder 
auch dem in der Nachbarſchaft wohnenden Vater Karl zu 
Ohren kam. In dieſer Zeit begab ſich der kleine Staſzu zu 
ſeinem Lehrherrn und ſagte: Sei ſo gut und gib mir mehr 
Rechte, als deine eigenen Kinder haben. Wenn dann 
der alte Karl in ſeinen Bart hineinbrummt, daß dieſe Bitte 
doch recht eigenartig klingt, ſolange der kleine Fritz 
vom Vater Jan geprügelt wird, kann man dann von einer 
„Nepreſſalien⸗Politik“ reden? 


Zur Richtigſtellung der höhniſchen Bemerkung, daß die 
deutſche Minderheit in Polen ein in jeder Hinſicht ſatu⸗ 
riertes Element darſtelle, das nicht um die elemen⸗ 
tarſten Rechte zu kämpfen braucht, ſondern ſein Haus 
nur noch mit luxuriöſen Einrichtungen verſehen 
will, fehlen uns allerdings die Worte. Wir geben der 
„Kulturwehr“ zu bedenken, daß unſere Minderheiten⸗ 


zeitſchrift „Natio“ fo oft verboten wurde, daß ihr Er⸗ 


ſcheinen unmöglich iſt. Wir erinnern den „Bund der 
Polen in Deutſchland“ daran, daß unſer Deutſch⸗ 
tumsbund feit vier Jahren ohne Beweis der gegen ibn 


öffentlicht. 


drei 


Wir haben einen Sondermitarbeiter für 
deutſch⸗polniſche Kulturfragen aufgefordert, uns 
über die Aufnahme der preußiſchen Schulver⸗ 
ordnung in der polniſchen Preſſe Weſt⸗ und 
Oſtoberſchleſiens Bericht zu erſtatten 
und auch in der übrigen polniſchen Preſſe kurze 
Umſchau zu halten. Unſer Mitarbeiter gibt uns 
im Folgenden die intereſſante Ausbeute eines 
Tages wieder. 


Wie die Schulverordnung zuſtande kam. 
Oppeln, 6. Dezember. 


Wie eine Reihe reichsdeutſcher Zeitungen und Blätter 
der deutſchen Minderheit in Polen hat auch die „Deutſche 
Rundſchau“ in Bromberg den dem Staatsrat zugegan⸗ 
genen Erlaß der preußiſchen Staatsregierung betr. die Ein⸗ 
richtung polniſcher Minderheitsſchulen in Preußen ver⸗ 
Dieſer Erlaß iſt nämlich durch die beiden 
großen deutſchen Nachrichtenbureaus verbreitet worden. Sein 
Wortlaut wurde in einer bekannten Berliner Korreſpon⸗ 
denz mitgeteilt. Die polniſche Preſſe in Deutſchland, die 
als reine „Geſinnungspreſſe“ den Nachrichtendienſt gegen⸗ 
über der politiſchen Polemik vollkommen in den Hinter⸗ 
grund ſtellt, ſcheint ſich um die deutſchen Nachrichtenbureaus 
nicht zu kümmern. Daß ſie nicht alle deutſchen Korreſpon⸗ 


denzen halten kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotz dieſer wirk⸗ 


lich einfach liegenden Tatſache verſuchen nun die dem Polen⸗ 
bunde in Oppeln naheſtehenden „Nowiny Coe 
dzienne“, ebenſo die Allenſteiner „Gazeta: Olfa- 
tynjfa“ und danach der „Dziennik Bydgoſki“ 
D. R.) in auf der Hand liegender denun ziatoriſcher 
Abſicht das genannte Bromberger Blatt in die Rolle 
eines „preußiſchen Amtsblattes in Polen“ Hin- 
einzupolemiſieren und es als „Schikane“ und „Gering⸗ 


ſchätzung“ zu bezeichnen, daß der Erlaß den Polen nicht 


beſonders zugegangen ſei Ja „mit einem Worte“ behaup⸗ 
tet fie: Die Polen in Deutſchland erfuhren den vollen 
Text der für ſie beſtimmten Schulverordnung erſt durch 
eine in Bromberg erſcheinende deutſche Zeitung. A 

Zur Geſchichte der Entſtehung der Verordnung macht 
das polniſche Blatt die folgenden Mitteilungen: 

Am Vorabend der Reichs⸗ und Landtagswahlen 
im April 1928 gab die preußiſche Regierung den Be⸗ 
ſchluß bekannt, daß die Polen in Deutſchland endlich 
gewiſſe Schulrechte erhalten ſollen. Entſprechend 
den Verſprechungen der preußiſchen Regierung wur⸗ 
den die Vertreter der polniſchen Minder⸗ 

heit in Deutſchland eingeladen, ſich über die in 

Ausſicht genommene Verordnung zu äußern. Das 
geſchah am 2. Oktober. Der Abordnung gehörten an 
der Prieſter Dr. Domanſki, Dr. Jan Kacz⸗ 
marek, der ehem. Abgeordnete Baczewſki, 
Szezepaniak und Joſefezak. ; 

Der genannte Geiftliche ift in der Grenzmark Poſen 
Weſtpreußen im Amt, Dr. Kaczmarek der Geſchäftsführer 
des Polenbundes in Berlin, Baczewſki iſt in Allenſtein 
zuhauſe. Szezepaniak iſt Leiter des Polenbundes in Op- 
peln. Joſefezak, der uns unbekannt iſt, dürfte vielleicht 
ein Vertreter der Polen aus Weſtdeutſchland ſein. An der 
Vorbereitung des Erlaſſes ſind alſo Polen aus allen preußi⸗ 
ſchen Landesteilen mit tätig geweſen, die von Polen in 
irgendwie beachtlicher Zahl bewohnt werden. Sicherlich 
kaun man behaupten, daß ſelten eine Verordnung in jo um⸗ 
1 Benehmen mit allen Beteiligten feſtgeſetzt wor 
en iſt. 


Die „Nowiny Codzienne“ (und das heißt alſo wohl der 
Polenbund) wollen jetzt noch in keine erſchöpfende Beurtei⸗ 
lung der Verordnung eintreten. Sie erwarten nämlich — 
und nennen im gleichen Federzuge das Verhalten der preu⸗ 
fiſchen Behörden „einen Skandal“ — „den offiziellen 
Text“ der Verordnung in einem in Preußen erſcheinenden 
amtlichen Organ. Alſo iſt der Text der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ doch nicht authentiſch? 

* 


Nicht die Eltern — der Polenbund ſoll entſcheiden! 


Gleiwitz, 6. Dezember. 
Die „Nowiny Codzienne“ bezeichnen es als 
„grundlegenden Mangel“ der preußiſchen Verordnung über 
die polniſchen Minderheitsſchulen, „daß bei polniſchen Min. 
derheitsforderungen in Deutſchland die Willenserklärung 
der Einzelperſonen und nicht die Erklärung der organiſterten 
volniſchen Minderheitsgruppe maßgebend fei”. Nicht Eltern⸗ 
recht, ſondern Polenbundswille ſoll alſo für den Schulbeſuch 
der Kinder maßgebend jein, und polniſch fon erzogen wer⸗ 
den, wen der Polenbund als Polen betrachtet! 
Die Erklärung für dieſe Forderung liegt auf der Hand. 
Im letzten September ſtellte ein Aufſatz von Dr. Waclaw 
Juno ſs in der Warſchauer Zeitſchrift „Sprawy Narodo- 


erhobenen Beſchuldigungen geſchloſſen iſt. Wir fragen: 
wo wurden bei euch Tauſende von Objekten enteignet? Wo 
gab es bei euch eine Völkerwanderung der Hunderttauſende? 
Selbſt die polniſchen Optanten, die nach polni- 
ſchem Willen gemäß den Beſtimmungen der Wiener Kon⸗ 
vention ihren deutſchen Wohnſitz aufgeben mußten, klagen 
über die guten Zeiten, die ſie verloren haben. Und würden 
eure Wählerziffern ſtändig zurückgehen, wenn die Not 


groß genug wäre, um die Oppoſition zu begründen? Wir 


Deutſche in Polen haben trotz der ungeheuerlichen Ab⸗ 
wanderung an Wählern und Mandaten gewonnen. 
Das ift der Beweis für das „uxuriöfe Leben“, das wir ge⸗ 
nießen. * r 


I 


gen eine propagandiſtiſ 


d um die preußische Gchulverordnung. 


wosciowe“ (Nationale Angelegenheiten) feſt, daß von 1923 
bis 1928 für die polniſchen Schulen in Weſtoberſchleſien ing- 
geſamt 5243 Kinder angemeldet wurden. Es beſtanden dort 


im Jahre: 
1923. „ 16 Schulen mit 1222 Kindern 
o Ai „ 1195 Y 
1925 „ „57 + „ 1275 5 
1926 n 35 „ ” 942 ” 
19277 „„ 80 = „ 642 ” 
LOR re 0 apa b „ 505 > 


Gegenwärtig werden nach einer neuerlichen Mitteilung 
der „Polita Zachodnia“ 18 weſtoberſchleſiſche Minderheits⸗ 
ſchulen von 425 Kindern beſucht. Dieſe Rückentwicklung der 
polniſchen Schule in Weſtoberſchleſien entſpricht der auch bei 
den Parlamentswahlen zum Ausdruck gebrachten 
Geſinnung der weſtoberſchleſiſchen Bevölkerung und ihrer 
Rückkehr zum Deutſchtum. Die aus der Abnahme der Mn- 
meldungen zu den Minderheitsſchulen erhellende Rückent⸗ 
wicklung des Polentums geht vollkommen fretti- 
lig vonſtatten. Der beſte Beweis hierfür iſt die Tatſache, 
daß in Genf auch noch nicht eine einzige polniſche Schul⸗ 
beſchwerde aus Weſtoberſchleſien eingegangen iſt. Da kann 
allerdings nur noch eines helfen, nämlich daß dem Polen⸗ 
bund die Kommandogewalt über Eltern und Kin⸗ 
der, Schule und Lehrer erteilt wird! 4 

* 


„Nur für die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen“. 
Kattowitz, 6. Dezember. 


Die „Polſka Zachodnia“, das Organ des Herrn 
Wojewoden Dr. Grazynſki, kann in der preußiſchen Schul⸗ 
verordnung für die polniſche Minderheit nicht „auch nur 
den Schatten einer praktiſchen Möglichkeit zur Erſtehung des 
polniſchen Schulweſens in Preußen“ finden. In bezug auf 
das Geltungsgebiet der Verordnung ſchreibt ſie: ; 

Dieſe Verordnung gilt ** für das Oppelner 
Schleſien, weil dort die Genfer Konvention Hitt- 
dend ift, fie gilt auch nicht für die ſogenannten M a- 
ſuren in Oſtpreußen, die von den Deutſchen nicht als 
Polen anerkannt werden. Dieſe fo laut auspofaunte 
ge M gilt nur für die ſog. Grenzmart 
Poſen — Weſtpreußen wie für die preußiſchen 
Gebiete, wo die Polen keine Anlehnung an ihr ethno⸗ 
graphiſches Gebiet haben. 

In der Grenzmark Poſen—Weſtpreußen tft man über 
dieſe „Feſtſtellung“ natürlich ganz beſonders erfreut! Wie 
kommt nun aber das von Herrn Dr. Kaczmarek ee 
digte polniſche penatia in Allenftein zuſtande? Es joll 
doch dort nur aſuren und keine Polen geben! ty 

2 


7 Jahre gegen 700 Jahre. 
Kattowitz, 6. Dezember. 


Bei der Wahl der Schulkommiſſion der deutſchen Min⸗ 
derheitsſchule in Roſdzin wurde der Schulinipek- 
tor aus dem Kreiſe der Eltern erſucht, die von ihm pol⸗ 
niſch abgegebenen Erklärungen deutſch wiederholen, da 
ſie der polniſchen Sprache nod nidt mächtig 
feien. Der Schulinſpektor gab hierauf ſeinem Befrem⸗ 
den darüber Ausdruck, daß es Leute gebe, die nach 7 langen 


Jahren der polniſchen Staatsangehöriakeit noch nicht pol 


niſch verſtehen wollen. 

Der Herr, Kulturbringer aus Galizien vergißt, daß 
Oberſchleſien 7 Jahrhunderte im deutſchen 
Kulturkreis gelebt hat. Er folte. ſich alo eher über 


die Tatſache wundern, daß es in Oberſchleſien noch Leute 
gen die polniſch verſtehen. Das iſt aber freilich die 

olge der „gewaltſamen Germanifierung“ und 
die Polen find weit liberalere Menſchen! 


E > 
Schulvorſtoß der Akrainer. 


Warſchau, 6. Dezember. 


In der geſtrigen Sitzung der Schulkommiſſion des 
Seim wurde von einem ukrainiſchen Abgeordneten ein 

lantrag begründet, der die Abſchaffung der polniſchen 
Unterrichtsſprache in den ukrainiſchen, weißruſſiſchen und 
litauiſchen Schulen verlangt, da die Zweiſprachigkeit nichts 
anderes als ein Mittel zur Verpolung der flawi⸗ 
ſchen Minderheiten ſei. Der grundſätzliche Schultyp ſolle 
deshalb für Kinder der nationalen Minderheiten eine 
Schule mit der Mutterſprache als Unferrichts⸗ 
ſprache ſein, und die Lehrer, die in dieſen Schulen unter⸗ 
richten, ſollen derſelben Nationalität angehören wie die 
Kinder. Ein Miniſterialdirektor wandte ſich gegen 
den ae Die Debatte wurde bis nach den Feiertagen 
vertag ` 


Wenn ihr Führer der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land es als eure Aufgabe betrachtet, der unkundigen Welt 
durch maßloſe Übertreibungen eurer eigenen Lage und durch 
unhaltbare Verdächtigungen unſerer wohlbegründeten Kla⸗ 
che Gleichung zu ſchaffen, 
die unſere Not in den Augen der öffentlichen Meinung 
aufhebt, daun raten wir euch: laßt ab von dieſem 
Beginnen! Ein Führer, der nicht bei der Wahrheit 
bleibt, der auf den poſitiven Kulturwillen ver- 
zichtet und ſich nur auf die negative Kulturwehr 
verſteht, muß ſeine Anhänger verlieren. Die letzten Wahlen 
in Deutſchland ſollten euch ein Menetekel, die letzten 
Wahlen in Polen eine Beſtätigung unſerer wahrhaften 
Kampfesweiſe ſein. : : 


——————— 


Rededuell Waldemaras⸗sJaleſti. 
Der polniſch⸗litauiſche Konflikt abermals vor 
8 dem Völkerbundrat. 


Lugano, 18. Dezember. Der Völkerbundrat beſchäftigte 
fi geſtern erneut mit dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt, nach⸗ 
dem in den direkten Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Ländern eine Einigung nicht zuſtande gekommen war. Zur 
Sache ſei zunächſt bemerkt: Der Rat hatte bekanntlich im 
September grundſätzlich beſchloſſen, daß, wenn die direkten 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien keinen beträcht⸗ 
lichen Fortſchritt machten, der Rat den abnormen Stand der 
Dinge nicht auf unbeſtimmte Zeit dauern laſſen werde, da er 
auch die Intereſſen dritter Parteien ſchädigen könne. Wenn 
Hdieſer Fall eintrete, werde der Rat durch Sachverſtändige die 
Frage praktiſcher Maßregeln unterſuchen laſſen. Inzwiſchen 
haben die direkten Verhandlungen ſtattgefunden, 
zu denen der Rat in ſeiner Reſolution vom Dezember 1926 
mit der Klauſel aufgefordert hatte, daß diejenigen Fragen 
dabei nicht berührt würden, über die zwiſchen beiden 
Regierungen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen (d. h. die 
Wilna⸗Frage). 

Auf der Königsberger Konferenz wurde be⸗ 
kanntlich ein Abkommen über den kleinen 8 
verkehr erzielt. Bei den Verhandlungen über die 
Wiederherſtellung des direkten Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehrs 
bildete bereits die Wilna⸗Frage ein Hindernis, da nach 
litauiſcher Auffaſſung die Zulaſſung des direkten Verkehrs 
den Verzicht Litauens auf Wilna bedeuten würde. Auch die 
Regelung des en über Danzig, Oſtpreußen und Lett⸗ 
land gehenden Warenverkehrs ſtößt auf das gleiche Hinder⸗ 
nis. Die litauiſche Regierung vertritt taktiſch den Stand⸗ 
punkt, daß die bisherigen direkten Verhandlungen durchaus 
beachtenswerte Reſultate ergeben und die Kriegsgefahr be⸗ 
‚feitigt hätten und weierzuführen feien. Litauen wünſcht, 
5 der Völkerbund ſich jetzt nicht mehr einſchalte, 

Da er ja die Wilna⸗Frage nicht im Sinne der litauiſchen 
Forderungen löſen würde. Im Gegenſatz hierzu vertritt 
Polen den Standpunkt, daß die bisherigen Verhandlungen 
einen Fehlſchlag bedeuteten und wünſcht ein ſtärkeres Ein⸗ 
greifen des Völkerbundes. Darin beſteht der Gegenſatz. 

Die geſtrige Ausſprache wurde von Waldemaras 
mit einer ſeiner gewohnten Darlegungen eingeleitet. Er 
ging noch einmal auf die grundſätzlichen juriſtiſchen und 
hiſtoriſchen Seiten des Streites ein und betonte, Polen 
müſſe eine loyale Politik betreiben. Man ſei durch die Ber- 
handlungen an einem Wendepunkt angelangt, aber eine 
endgültige Löſung ſei in dieſem Augenblick nicht möglich, 
namentlich nicht auf dem Gebiete des Wirtſchaftsverkehrs. 
Das erzielte Abkommen bedeute ſchon eine große Erleichte⸗ 
rung. Waldemaras beſprach ſodann die Frage des direkten 
Eiſenbahn und Warenverkehrs und zeigte unter allgemeiner 
Heiterkeit der Verſammlung Hriefumſchläge mit deutſchem 
Firmenaufdruck vos, in denen polniſche Propagandak rten 
mit Karikaturen und entſprechendem Text über das deutſche 
Gebiet an litauiſche Lehrer geſchickt worden feien. Die pol- 
niſche Regierung habe politiſche Gründe, die bisherigen Ver⸗ 
handlungen als Fehlſchlag zu erklären. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki erwiderte 
darauf, Waldemaras ſchreibe Polen Abſichten zu, die es 
nie gehabt habe. Keine Partei in Polen wolle eine Er⸗ 
weiterung der polnifhen Grenze, wie Waldemaras be⸗ 
Baupte. Die polniſche Politik ruhe auf zwei Säulen: der 
n und ſtrikter Einhaltung der Verträge. 

as Vorgehen des Rates habe ſehr gute Reſultate gezeitigt. 
Aber das Königsberger Abkommen über den kleinen Grenz⸗ 
verkehr könne man nicht als einen großen Fortſchritt be⸗ 
zeichnen. Nach einjährigen Verhandlungen habe Litauen 
pra paſſiven Widerſtand noch nicht aufgegeben. 

eſem Grunde halte er nunmehr den Augenblick für ge⸗ 
kommen, daß der Rat nunmehr den in ſeiner Reſolution 
vom Dezember 1926 angekündigten Schritt tun und eine 

Mitwirkung der Organe des Völkerbundes in der Frage 
herbeiführen müſſe. Die Verhandlungen werden morgen 
vormittag fortgeſetzt werden. 


Zweiſtündige 
Kira: 


Genf, 18. Dezember. (PAT) Die Schweizer Tele- 
raphen⸗Agentur meldet: Geſtern abend fand zwiſchen den 
saa Briand und Streſemann eine nahezu zwei⸗ 
ündige Unterredung ſtatt. Die beiden Staatsmänner 
etzten den am Sonntag begonnenen Meinungsaustauſch 
über die endgültige Löſung der Frage der deutſchen Repara⸗ 
tionen fort und berührten auch in Hauptumriſſen die Frage 
der vorzeitgen Rheinlandräumung. 


Konferenz Briand: 


Polen will mehr. 


Sämtliche polniſchen Regierungsblätter 


ezüglich des Schweinefleiſches hätten die Deutſchen 
ſediglich ein Kontingent von 200 000 Stück jährlich für ihren 
arkt zugeſtanden, und auch hier die Verkaufsmöglichkeiten 
usſchließlich auf die Fleiſchkonſervenfabriken be 
ränkt. Man könne die deutſchen Angebote kurz dahin zu⸗ 
mmenfaſſen: 1. die vollſtändige Ablehnung der 
olniſchen Forderungen auf . -e 
bei der 


egt das neue 9894 ſich lediglich in den Grenzen der 

September gemachten Vorſchläge. 

Wetterhin werden in der Darſtellung dann außerordent⸗ 

Aich ſtarke und vielſeitige Bedenken hervorgeholt, die zum 
eil jeder Begründung entbehren und offenſichtlich nur den 

Zweck haben, den Gang der Verhandlungen zu ſtören und 


Jn 


‚durch später manche 
88 


Lichte erſcheinen zu laſſen. 


Aus 


den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 


haltung seines guten Feines er- 
spart bleibt. Nivea-Kinderseife ist 
rfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
Preis æł Io 


das weitgehende deutſche Angebot in weniger günſtigem 
So wird auch behauptet, daß 
Deutſchland das Recht Polens auf einen Tranſit von 
Fleiſchprodukten durch das deutſche Reich nach dem 
anderen Ausland ſehr ſtark einſchränken wolle. Tat⸗ 
ſächlich iſt das bekanntlich nicht der Fall, denn Deutſchland 
hat ſich verpflichtet, neben den 4000 Schweinen wöchentlich, 
die es ſelbſt abnimmt, noch weitere 5000 polniſcher Herkunft 
auf anderen Auslandsmärkten unterzubringen. Der Tranſit 
fol in un beſchränktem Umfange nach entſprechen⸗ 
der Sicherung veterinärpolizeilicher Art erfolgen können. 
Eine ſcharfe Kritik findet in der offiziellen Darſtellung die 
deutſche Forderung einer Gleichberechtigung der 
deutſchen Oſtſeehäfen mit Danzig und Gdingen 
in tariflicher Hinſicht. Zum Schluß wird darin mitgeteilt, 
daß „in Anbetracht der ungenügenden Berückſichtigung der 
weſentlichſten polniſchen Forderungen ſowie des Erhebens 
weitgehender, zum Teil neuer Forderungen von deutſcher 
Seite“, die rolniſche Seite Schritte zur Auffindung eines 
entſprechenden Rahmens für das künftige Abkommen unter⸗ 


nommen habe. 1 


Die deutihe Richtioſtellung. 


Die Behauptungen der polniſchen Regierungspreſſe wer⸗ 
u. 19 55 BEN „Berliner Tageblatt“ durch folgende Angaben 

erlegt: 

Bei Rindvieh und Rindfleiſch hatte Polen ein 
Kontingent von 50 000 Stück jährlich gefordert. Hier wurde 
keine deutſche Ablehnung, ſondern eine Zuſtimmung ge⸗ 
geben, die allerdings an die Bedingung geknüpft wurde, 
daß der Import nach Deutſchland erſt dann erfolgen könne, 
wenn die in Polen herrſchende Lungenſeuche aufhört. 
Bei der Schwein ee in fuhr it kein Kontingent von 
4000 Stück wöchentlich an Fleiſchfabriken gegeben 
worden, ſondern der Vertrag zwiſchen der deutſchen Ab⸗ 
nahmeſtelle und dem polniſchen Syndikat ſieht eine Lieferung 
von 9000 Stück wöchentlich vor. Da die polniſche 
Forderung neuerdings 600 000 Schweine jährlich beträgt, ſo 
erreicht das deutſche Angebot alſo annähernd die polniſchen 
Wünſche. Das polniſche Communiqués wider⸗ 
ſpricht ſich ſelöſt. Bei der Behauptung daß die dent- 
ſchen Vorſchläge im Gegenſatz zu den Genfer Abmachungen 
ſtünden, weil ſie keinen freien Warenaustauſch zulaſſen, wird 
darauf hingewieſen, daß deutſcherſeits „zu große Kontin⸗ 


gente für Waren, deren Einfuhr in Polen verboten 


ſei“, verlangt würden. 
Private Verhandlungen über das Schweine⸗ Kontingent. 


Hinſichllich der Verhandlungen mit Polen über das 
Schweine e Kontingent herrſcht Einigkeit darüber, 
daß ein Einbruch in die deutſchen Schweine⸗ 
preiſe vermieden werden muß. Man hofft, eine 
Einigung zu finden derart, daß in Deutſchland eine Organi⸗ 
ſation geſchaffen wird, die als Parallele zu dem Verband 
polniſcher Schweineexporteure gilt und mit dieſem verhan⸗ 
deln kann. Sobald private Vereinbarungen zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Verbande vorliegen, ſollen 
dieſe der Reichsregierung zugehen, die ſich alsdann 
darüber ſchlüſſig werden wird, ob ſie als eine brauchbare 
Grundlage für weitere Verhandlungen dienen können. Man 
denkt in der Hauptſache daran, das geſamte Ein fuhr⸗ 
kontingent in Grenzſchlachthäuſern zu ver⸗ 
arbeiten und einen möglichſt großen Teil der erzeugten 
Fertigfabrikate zur Ausfuhr zu bringen. Ob ſich 
dieſe Hoffnung erfüllen wird, bleibt abzuwarten. 


Operation des Prüfdenten Moscichi, 


Warſchau, 13. Dezember. (PAT) Der Präfident der 
Republik hat fih geſtern in Krakau einer Blaſenſtein⸗ 
operation unterzogen, die von dem Dozenten der Jagiel⸗ 
loniſchen Univerſität Dr. Piſarſki vorgenommen wurde. 
Das Befinden des hohen Patienten iſt durchaus zufrieden⸗ 
ftellend; es wird angenommen, daß der Staatspräſident im 
Laufe von fünf Tagen nach Warſchan zurückkehren wird. 


Die Tagung der Legionäre. 


Das Schlagwort für Hente lautet: Sanierung der 
Demokratie! 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am zweiten Beratungstage wurden nach Erledigung 
der Diskuſſion über die Rechenſchaftsberichte einige Reſolu⸗ 
tionen beſchloſſen, welche die in dieſem Jahre für die Legio⸗ 
näre obligaten politiſchen Schlagworte zuſammenfaſſen. Die 
erſte Reſolution richtet an den Präſidenten der Republik 
und an Marſchall Pifſudſti Verſicherung der Huldigung 
und Treue, in den weiteren wird dem Oberſten Slawek volle 
Anerkennung für ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit aus⸗ 
gedrückt, die Notwendigkeit der Stärkung der Kräfte der 
Demokratie und der Würde des Parlamentes anerkannt, Die 
gleich aber wieder das „Parteitreiben“ verurteilt. ie 
Tagung lehnt — in einer längeren Darlegung — die Be⸗ 
zichtigung, daß der Verband dem Faſzismus huldige, ab, be⸗ 
tont jedoch das Streben nach einer Sanierung der falſchen 
Begriffe von Demokratie und Staat im Wege der Ande⸗ 
rung der e Es ſei aber „zwecklos“, bei der 
Arbeit an der Anderung des Staatsgrundgeſetzes „Ver⸗ 
ſtändigungen mit Gruppen“ zu ſuchen, welche 
im Parteiweſen verrannt find“, Die eine der 
0 drückt den Wunſch und Gedanken des Oberſten 

lamet noch deutlicher aus; es werden da die Auftritte der 
„oppoſitionellen ERBEN, im Parlament als Be⸗ 
einträchtigung der Würde der geſetzgebenden Körper- 
ſchaften bezeichnet und das Hineinziehen der Antorität des 
Kommandanten (Piiſudſti) in das politiſche Spiel“ — als 
„eine abſcheuliche Niederträchtigkeit gebrandmarkt“. Eine 
beſondere Aufforderung ließ die Tagung an die Legionäre 
ergehen, eine feſte Front gegen alle Anſchläge auf die 
Einheitlichkeit der Anſichten im Lager der Legionäre zu 
bilden und überhaupt an der Anderung der Begriffe über 


Die Wirkung der Nivea- 
Creme beruht auf ih- 
rem Gehalt an hautver- 
wandtem Fucerit. Keine 
andere Creme enthält 
Eucerit 


um die 
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Staat, Demokratie und die Rolle der über die Phyjiognomte 
des Staates entſcheidenden Faktoren energiſch zu arbeiten. 
Intereſſant iſt auch der Beſchluß der Tagung, durch den 
„der gegenwärtige Charakter des „Glos Prawdy“ als 
voller Ausdruck der Legionsidee anerkannt wird“. Auch der 
Linie der Politik des Premierminiſters Bartel hat die 
Tagung warme Anerkennung gezollt. 

Die Tagung wählte zum Schluß den neuen Aus ſchuß 
des Verbandes der Legionäre. Zum Präſes wurde Oberſt 
Stawek gewählt, zu Vize⸗Vorſitzenden: der Generaldirektor 
des Sanitätsdienſtes im Innenminiſterium, Oberſt Dr. 
Pieſtrzyüſki und Abg. Dr. K. Polakiewicz. 


Die Tagung der Legionäre ſtand unter dem Zeichen der 
aktuellen Politik, genauer: der aktuellen innerpoli⸗ 
tiſchen Streitfragen. Oberſt Slamet fühlte fiğ veranlaßt, 
diesmal nach dem ihm gefügigen Inſtrumente, der Organi⸗ 
ſation der Legionäre, zu greifen, um darauf ſein beſonderes 
Muſikſtück (oder das ſeiner engeren Gruppe im Baby⸗Block) 
zu produzieren. Der Premierminiſter Bartel verwies die 
Exiſtenz einer „Oberſtengruppe“ in die Sphäre der imagi⸗ 
nären Wirklichkeit. Doch iſt es auf der Tagung der Legio⸗ 
näre als offenbare Wirklichkeit in Erſcheinung getreten, 
daß die Legionäre ſich jetzt berufen fühlen, als beſondere, 
ſtramm kommandierte Körperſchaft in die aktive Politik ein⸗ 
zugreifen. Sie ſind dazu da, der Deutung, welche Oberſt 
Slawek dem Willen des Marſchalls Pilſudſki gibt, zum 
Durchbruch im Regierungslager zu verhelfen. Stawek läßt 
für den jetzigen Moment das Schlagwort: „Demokratie“ 
gelten. Auch den Parlamentarismus will er be. 
ſtehen laſſen. Er läßt aber in den Reſolutionen durchblicken, 
daß es zwecklos fei, der Demokratie und dem Parlamenta- 
rismus auf dem Irrwege der Verſtändigung mit einer 
von Grund aus ſchlecht gearteten Oppoſition zu dienen und 
daß vielmehr eine kleine Elitegruppe dazu berufen 
ſei — vielleicht auf einem Ausnahmewege — die Demo⸗ 
kratie und den Parlamentarismus von ihren Schlacken zu 
ſäubern. Oberſt Stawek muß als Präſes des BB⸗Klubs 
etwas Beſonderes vorhaben, wenn er ſich zum Präſes 
des Verbandes der Legionäre hat wählen laſſen. i 


Der kranke König. 
Wendung zum Beſſeren. 


London, 12. Dezember. Das Befinden des Königs hat 
nach dem von vier Arzten unterzeichneten Krankheitsbericht, 
der heute nachmittag um 4 Uhr herausgegeben wurde, eine 
unerwartete Wendung genommen. Der Bericht beſagt: 

„Die leichte Beſſerung im Befinden des Königs hält an. 
Eitrige Flüſſigkeit, die ſich an der Spitze der rechten Lunge 
angeſammelt hatte, ift heute morgen durch Punktieren entz 
fort worden. Weiteres Punktieren wird noch erforderlich 
ein. 

Der Thronfolger iſt geſtern abend in London ein- 
getroffen und hat ſich ſofort an das Krankenbett des Vaters 
begeben. Der König hat ihn erkannt und begrüßt. Der 
Thronfolger hat in 19 Tagen 10 000 Kilometer zurückgelegt. 
Allerdings klappte es an allen Umſteigeſtellen: in Brindiſi 
konnte der Thronfolger ſchon 7 Minuten nach Ankunft ſeines 
Dampfers die Reiſe mit dem Extrazug nach Calais fort⸗ 
ſetzen. Dort ſtand der Dampfer zur Fahrt nach Dover 
ebenfalls ſchon bereit, und auf engliſchem Boden dauerte 
. Umſteigen in den Salonwagen der Eiſenbahn nicht 

nger. 


Der Krieg noch nicht begonnen. 


Waſhington, 12. Dezember. Die Montagſitzung der 
anamertkaniſchen Konferenz war dem Konflikt zwiſchen 
olivien und Paraguay gewidmet. Kellog und Hughes 

wünſchen um jeden Preis einem Kriege vorzubeugen. Der 

Präſident von Bolivien hat einen Aufruf erlaſſen, alle 

Kriegsoperationen auf eigene Fauſt zu vermeiden. Werde 

der Krieg notwendig, ſo werde die Regierung ihre Pflicht 

erfüllen und das 8 verteidigen. n der Grenze von 

Paraguay herrſcht bis jetzt Ruhe, und wenngleich die Mobi⸗ 

liſierung in vollem Gange ift, haben die Kriegsoperationen 

noch nicht begonnen. Bis jetzt wurde nur die Tatſache feſt⸗ 

geſtellt, daß ein Grenzfort von paraguayiſchen Truppen ge⸗ 

nommen und von Bolivien wieder zurückgenommen wurde. 
s 


Kriegsſtimmung in Bolivien. 


La Paz (Bolivien), 13. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die Kriegsſtimmung unter der Bevölkerung 
wächſt mit jeder Stunde. Die Straßen der Hauptſtadt 
werden von einer Volksmenge belagert, die patriotiſche 
Lieder ſingt. Den durchziehenden Truppen bereitet man 
herzliche Ovationen. Von den Häuſern wehen mationale 
Flaggen. Präſident Stiles erklärte, er werde alles tun, 
was in feiner Macht ſteht, um den Kriegsausbruch zu 
verhindern. Wenn das Volk jedoch dazu gezwungen 
fein follte, jo werde es feine Würde und feine Ehre vertei⸗ 
digen. In einer Anſprache an die Bürgerſchaft ſagte Präſi⸗ 
dent Siles zu, daß er als erſter zuſammen mit ihr auf den 


Kampfplatz ziehen werde. Das bolivianiſche Par⸗ 
lament f eine geheime Sitzung ab, in der 
man ſich vermutlich mit der Kriegserklärung be⸗ 
ſchäftigte, eine Entſcheidun iſt jedoch bis jetzt 


noch nicht gefallen. Das Kabinett in Bolivien iſt 
zurückgetreten. Man rechnet mit der Bildung einer 
neuen Koalitionsregierung, der Vertreter aller 
politiſchen Parteien angehören ſollen. Das Staatsdeparte⸗ 
ment in Waſhington hat die Meldung dementiert, als ob die 
Regierung der Vereinigten Staaten die Vermittelung zwi⸗ 
fen den entzweiten Ländern Südamerikas übernommen 
tte. 
0 


Große Verwundeten⸗Trausporte. 


Rio de Janeiro (Argentinien), 13. Dezember. (Eigene 
Drahtmeldung.) In der Stadt Porto Suazez iſt ein 
großer Verwundeten Transport bolivianiſcher 
Soldaten eingetroffen. i 


Vor dem Rasieren uns zwar vor 
dem Einseifen, müssen Sie Ihre Haut gründlich mit 


NIVEA-CREME 


eimreiven. Schmerzloses Rasieren, blendendes 
Schneiden des Messers, Vermeidung jeglicher 
Haufreizung sind der ‚Erfolg. 


Stets gründlich in die Haut einreiben, damit die 


— Schaumerzeugung beim nachfolgenden Ein- 


seifen nicht beeinträchtigt wird! 


Dosen von 2 O an - Tuben aus reinem Zinn von zł. 1,35. 
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Bommerellen. 


13. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


X fiber ungenügende Beleuchtung der Neudorferſtraße 
in Kl. Tarpen bekla en ſich die dortigen Anwohner. Au 
führen ſie Beſchwerde darüber, 
verhältniſſe dieſer Straße ſich in recht mangelhaftem Zu⸗ 
ſtande befinden, und bitten die Gemeindeverwaltung drin⸗ 
gend, entſprechende Abhilfe zu ſchaffen. ” 


* Schrecklicher Unglücksfall. Eine entſetzliche Kata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich am Dienstag abend im Dorfe Brat⸗ 
win, Kreis Schwetz. Gegen 5 Uhr ging der bei dem Land⸗ 
wirt Siebrandt beſchäftigte Schweizer mit ſeiner Ehe⸗ 
frau zum Melken in den Stall und ließen ihre fünf Kinder 
allein in ihrer Wohnung zurück. Als die Eheleute nach 
zweiſtündiger Tätigkeit in die Stube zurückkehrten, bot ſich 
ihnen ein erſchütternder Anblick dar: alle ihre fünf Kinder, 
die im Alter von 5—10 Jahren ſtanden, lagen regungslos 
auf dem Fußboden. Sie waren ein Opfer der Einatmung 
von Kohlenoxydgas geworden, das dem in der Stube 
befindlichen geheizten Kaminofen entſtrömte. Der aus 
Graudenz ſchleunigſt herbeigeholte Arzt Dr. Ziel injfi 
konnte leider nur noch den bei den Kindern bereits einge- 
tretenen Tod feſtſtellen. * 


X Plötzlicher Tod. Der Leiter der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Korritowo, Heller, ſtürzte, während er in der 
Molkerei tätig war, plötzlich zu Boden. Man brachte ihn in 
ſeine Wohnung, wo aber nur noch der Tod feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Ein Gehirnſchlag war die Urſache des jähen 
Verſcheidens. ** 

X In blendendes Weiß gehüllt hat ſich Mutter Natur. 
Am Dienstag in der zehnten Abendſtunde begann kräftiger 
Schneefall, der die Nacht hindurch anhielt und auch den 
Mittwoch über dauerte, ſo daß die Landſchaft bereits mit 
einer erheblichen Schneedecke belegt iſt. Die Kinderwelt 
ſucht die Gelegenheit zum Winterſport gleich auszunutzen. 
Man ſieht ſie bereits mit ihren Handſchlitten hantieren, und 
auch ſchon dabei. die von den Großen mit Recht ſo unbe⸗ 
liebten „Schlitterbahnen“ auf den Bürgerſteigen anzulegen, 
ein Beginnen, das man der Jugend wehren ſollte, da die 
Glätte die Paſſanten in die Gefahr des Stürzens bringt. * 

* Der Storch zu ungelegener Zeit. Ein Mädchen aus 
Neudorf bei Graudenz, das am letzten Sonnabend auf dem 
Fahrrad zu ihrer Schweſter nach Miſchke fahren wollte, um 
dort ihre Niederkunft zu erwarten, gab bereits auf der 
Culmer Chauſſee in der Nähe des Graudenzer Schützen⸗ 
hauſes einem Kinde das Leben. Auf Anordnung der 
Polizei wurden Mutter und Kind ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, wo man e daß das Neugeborene 
bereits verſtorben war. che der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung iſt es, die näheren Umſtände des Todes des Neu⸗ 
geborenen zu ermitteln. * 

X Der Hühnerdiebſtahl, auf den der, wie gemeldet, im 
Warteſaal 3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs ſtehen gelaſſene 
Korb mit 22 geſchlachteten Hühnern ſchließen ließ, hat be⸗ 
reits ſeine Aufklärung gefunden. Danach iſt der Beſtohlene 
der Beſitzer Alexander Drews in Klodtken bei Graudenz. 
Die 22 Hühner ſtellten noch nicht die dieſem Landwirt ent⸗ 
wendete ganze Anzahl dar, da ihm insgeſamt 40 Exemplare 
geſtohlen wurden. Da die in dem gefundenen Korb befind- 
lichen Hühner als nicht mehr genießbar befunden wurden, 
ließ die Behörde ſie vernichten. Als Diebe ſind zwei woh⸗ 
nungsloſe Perſonen ermittelt worden, die zwar die Polizei 
kennt, die aber bisher noch nicht ergriffen werden konnten. * 
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Kaiser-Auszug-Mehl 


daß Fußſteg und Abfluß⸗ 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 14. Dezember 1928. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Sonntag, den 16. Dezember 
d. J., abends 8 Uhr, nicht wie urſprünglich angegeben, nach⸗ 
mittags, ſtattfindende letzte Aufführung von Kaiſers „Oktober⸗ 
tag“ wird beſonders hingewieſen. Mit jeder neuen Aufführung 
iſt der Eindruck, den dieſes Schauſpiel hinterläßt, ein tief⸗ 
gehenderer; es mag daran liegen, daß die Darſteller ſich noch 
mehr in die Rollen hineingelebt haben, andererſeits iſt es auch 
im Publikum bekanntgeworden, daß es ſich um ein ganz bedeut⸗ 
ſames literariſches Bühnenſtück handelt, zu dem die meiſten 

Beſucher in ſpannender Erwartung hinkommen. Am kommen⸗ 
den Sonntag, dem 16. Dezember, wird „Oktobertag“ zum letzten 
Male gegeben. Das Stück muß vom Spielplan abgeſetzt wer⸗ 
den, da andere Theaterſtücke zeitig herauskommen müſſen. Es 
wird daher allen, die für moderne Theaterliteratur Intereſſe 
und Verſtändnis haben, dringend empfohlen, dieſe letzte Auf⸗ 
führung zu beſuchen. (16458 * 

Montblank⸗ und Parker⸗Füllſederhalter ſtehen ſich in ſcharfer Kon⸗ 
kurrenz. Jeder behauptet, der beſſere zu ſein; ſie ſind beide 
ut und ſchlagen durch Zuverläſſigkeit, Haltbarkeit und billige 

reiſe jede Konkurrenz. Mit beiden Syſtemen hat die Papier⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, 
in den großen Schaukäſten am Geſchäftseingange ſehr wirkungs⸗ 
volle Ausſtellungen veranſtaltet, die der Beachtung empfohlen 
werden. Es wird auch auf die Anzeige in der heutigen Nummer 
hingewieſen. (16460 * 


— — — ne 


y Briefen (Wabrzezno), 11. Dezember. Der bieſige 
Kreislandbund unternahm am Sonnabend, 8. d. M., 
unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder einen Ausflug 
nach dem benachbarten Culmſee. Zweck dieſes Ausfluges 
war, der dortigen Zuckerfabrik einen Beſuch abzuſtatten. — 
Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit konnte am 
8. Dezember d. J. das Wilhelm und Eva Zabel ſche Ehe⸗ 
aar, hierſelbſt, in körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. 
Vel der aus dieſem Anlaß am Sonntag, 9. Dezember, ſtatt⸗ 
gefundenen kirchlichen Feier wurde ihnen mit einem Glück⸗ 
wunſch des Evangeliſchen Konſiſtoriums das Gedenkblatt 
zur goldenen Hochzeit überreicht. t { 

m Dirſchau (Tczew), 12. Dezember. Bei den letzten 
Wahlen zur Kreiskrankenkaſſe Dirſchau ſind 
auf Liſte Nr. 1 (Polniſche Berufsvereinigung) 986 Stimmen, 
auf Liſte Nr. 2 (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) 372 Stim- 
men und auf Liſte Nr. 3 (Arbeitsblock) 504 Stmmen gefallen. 
— Vom Auto angefahren wurde in der Stargarder 
Straße in der Nähe von Georgental ein kleiner Junge. Det 
Knabe erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen. Der 
Chauffeur wurde zur Beſtrafung notiert. — In das Kon⸗ 
fektionsgeſchäft des Kaufmanns Katz in der Marſchall⸗Pit⸗ 
ſudſkiſtraße drangen in der letzten Nacht Diebe ein und 
entwendeten Konfektionsware für 1500 Zloty. Die Täter 
entkamen unerkannt. — In der Nacht von Dienstag zu 
Mittwoch fiel der erſte Schnee, nachdem einige Tage 
vorher trockener Froſt geherrſcht hatte. Den Landwirten 
kam der Schneefall daher ſehr erwünſcht. Der Froſt iſt etwas 
zurückgegangen. — Einem auswärtigen Geigenſpieler war 
auf einem Vergnügen in der Stadthalle ein neuer Winter⸗ 
mantel geſtohlen worden. Geſtern erblickte er zu ſeiner 
Freude einen Burſchen, welcher mit ſeinem Eigentum ein⸗ 
herſtolzierte. Sofort verſtändigte der Geſchädigte die Polizei, 
welche den jungen Mann feſtnahm. Der Beſtohlene erhielt 
ſeinen Mantel zurückerſtattet. 

* Goßlershauſen (Jablonowo), 12. Dezember. In Buck⸗ 
goral bei Goßlershauſen erlebten die Lam buſch ſchen Epe- 
leute den Tag ihrer goldenen Hochzeit in geiſtiger 
Friſche. Durch Glückwünſche von Geſchäftsfreunden und 
durch ein Geſchenk eines dortigen Beſitzers wurde das 
Jubelpaar erfreut. Lambuſch ſteht im 78. Lebensjahre und 
iſt noch ſo rüſtig, daß er Zimmererarbeiten eigenhändig 
ausführen kann. Die Frau ift durch ein Leiden fett Jahren 
ans pans gefeſſelt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Dezember. Vom 
Eiſenbahnzuge erfaßt wurde auf der Station 
Parlin das Einſpännergefährt des Beſitzers Szemrowicz 
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Alechl. Nachrichten. 


; 5 den 16. Dez. 28. 


mE (8. Advent). 

15 Evangel. Gemeinde 
, Set Vorm. 10 Uhr 

9 Gottesdienſt. 11½ Uhr: 
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Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr Soldaten i. Jugend- 
heim. Abds. 7 Uhr Jung: 
männer im Jugendheim. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr 
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N. 
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Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Jungmädchenkreis. 
Mittwoch, nachm. 6 Uhr 
Adventsandacht. Vie 
nachm. 6 Uhr Kirchenchor. 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt und 
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g 5 Unterredung mit der konf. 
x Jugend. Nachm. 1½ Uhr 
Kindergottesdſt. Nchm. 2½ 
uhr Verſammlung der 
Jünglinge. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft, 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. — 
Nachm. 2 Uhr Jungmäd⸗ 
(chenverein, Nachm. 5 Uhr 
2% 8 P) — 5 — 
Dienstag, abends hr: 
NASD Männer⸗ u. Jungmänner⸗ 
overein Freitag, nachm. 6 


A 


Grudziadz 2 Panska 2 


Schreibzeuge Füllhalter 
Briefpapiere in jeder Preislage 
Schreib -u. Aktenmappen 


Kalender Stempellpiele Kalender 
Christibaum-Schmuck 


Ich habe in den Schaukästen am 
Geschäfts-Eingang 
eine Sonder-Ausstellung von 


Montblanc-Füllfederhaltern 
Parker Füllfederhaltern 


gemacht. 
És sind die führenden Systeme, die durch 
ihre Zuverlässigkeit, ihre Haltbarkeit und 
ihre Konkurrenz-Preise alle anderen aus 
dem Felde schlagen. 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, 
Mickiewicza 3, Tel. 85. 


Hotel Krölewski Dwór, Tel, 323 Sonntag den 16 


Donnerstag, d. 13. Dezember d. M., ab 20 Uhr: 


KonzertKammer⸗Spielabend. 


„Oktobertag“ 


Wunsch-Abend 


der Kapelle W. Krajkowski. 
Jeden Dienstag u. Freitag Familienabend 


Sonntags- 


5-Uhr- Tanztee 


Uhr Adventsgottesdienſt. Ausschank von Original Pilsner Uraueli.l 


aus Gr. Lonk hieſigen Kreiſes, das Pferd auf der Stelle 


555 und der Wagen zerſtört. Der Beſitzer, der ſeinen 
ruder zur Station gefahren hatte, war vorher vom Wagen 
delten und hatte ſeinem Bruder Pakete zum Zuge tragen, 
elfen. Währenddeſſen war das, vielleicht durch irgend⸗ 
etwas ſcheu gewordene Pferd mit dem Wagen auf die 
Schienen gelaufen und dadurch iſt das yi Atep geſchehen. 
Zempelburg (Sepölno), 12. Dezember. Am ver- 
gangenen Dienstag früh gegen %4 Uhr war auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe die ca. einen Kilometer von der Stadt 
entfernte Feldſcheune des Händlers Goldifzewicz in 
Brand geraten; fie wurde vollſtändig eingeäſchert. Die 
freiwillige Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Mitver⸗ 
brannt ſind eine Häckſelmaſchine und ein Schlitten ſowie 
ein größerer Poſten Stroh und Heu, da G. ſämtliches Ge⸗ 
treide bereits vorher ausgedroſchen hatte. Ob Brand- 
ſtiftung vorliegt, dürfte die ſpätere Unterſuchung ergeben. 


———— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Großfeuer. Heute gegen 4 Uhr früh iſt eines der 
größten Cafés der Stadt, das Café Briſtol an der Kra⸗ 
taner Vorſtadt, Ecke ul. Karowa, niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 12. Dezember. Blutiger Streit. Das 
Vorwerk der Domäne Slawianowo war am Sonnabend 
abend zwiſchen 7 und 8 Uhr der Schauplatz eines blutigen 
Zwiſchenfalles, der fogar ein Todesopfer gefordert hat. 
Einige Schnitter der Domäne waren am Sonnabend be⸗ 
trunken und zogen lärmend durch die Dorſſtraße. Der 
Vorarbeiter Wellnitz verſuchte, die Leute zum Nachhauſe⸗ 

ehen zu bewegen. Es kam ſchließlich zu einer wüſten 
Schlägerei, bei der Hacken, Schlagringe und Totſchläger eine 
Rolle geſpielt haben. Schließlich ergriff der Vorarbeiter 
Wellnitz einen Revolver und feuerte einen Schreckſchuß ab. 
Ein zweiter Schuß traf den Arbeiter Tabbert. Er wurde 
mit einem Lungenſchuß blutüberſtrömt auf dem Felde auf⸗ 
B Auf dem Transport ins Krankenhaus iſt T. ver⸗ 

orben. 

* Demmin, 11. Dezember. Zuſammenſtoß von 
Fuhrwerk und Lokomotive. In dem Augenblick, 
in dem ein zweiſpänniges Rübenfuhrwerk das Gleis der 
Zuckerfabrik paſſieren wollte, kam eine Lokomotive mit 
mehreren Wagen heran. Das Fuhrwerk wurde von dem 
Zuge erfaßt und eines der Pferde auf der Stelle getötet, 
während das andere Tier mit 2 da⸗ 
a, ; er Kutſcher blieb durch rechtzeitigen Abſprung 
unverſehrt. 

* Strußow, 11. Dezember. Großfeuer enfitand in 
der Nacht gam: Sonnabenh in Strußow auf dem Gehöft des 
Beſitzers Steinhorſt, das in kurzer Zeit das Stall⸗ 
gebäude, in dem das geſamte Vieh untergebracht war, ein⸗ 
äſcherte. Die ſofort an der Brandſtelle erſchienene Motor⸗ 
ſpritze des Kreiſes konnte ihre Tätigkeit nur darauf be⸗ 
ſchränken, die angrenzenden Gebäude zu halten. Die Ent⸗ 


ſtehungsurſache 4 unbekannt. 
* Unruhſtadt, 11. Dezember. Prähiſtoriſche 
Funde. Reiche prähiſtoriſche Funde ſind in dieſen Tagen 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
; unverbindlich. 


Gold⸗u. Silbermünzen 


auch Bernſtein 


kau 
11 
ns — ab. 


billig zu verkaufen. 
Forteczna 8. 2 Tr rechts 
Been 


| eihäftsit. Arnold 
Kriedt 


Deuticher Frauenverein 


Unſere auf den 20. 12. este Weih⸗ 
nachtsfeier ift für arme ee ni 2 
ſchämte Arme (ohne Rückſicht auf die Kon» 
fejfion) beſtimmt. 1646 Der Vorſtand. 


Evangeliſche Franenhilſe 


„Die diesjährige Armenbeſcherung findet 
in dem bisherigen Umfange Sonntag, den 
23. 12., nachm. 4 Uhr, im „Tivoli“ att. 

Wir bitten auch in dieſem Jahre um 
Unterſtützung. 16467 Der d. 


Deutſche Bühne Grudzindz 6. V. 


o Dezember 1928 


abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


Schauſpiel in 3 Akten von Georg Kaiſer 
Regie: Exich Schneider. 16314 
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu dieler 
Aufführung feinen Zutritt. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mictiewicaa 15. Telefon 35. 


Matiné. 


Fahrpelz 


für Armen: u. Kranlenpflege 


x 


Tiegenhöfer Krankenhaus eingeliefert. 


die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ Ei — 


fers ahren von der 


Amerikaner zu befreien, dafür aber auch ihre Jagdoͤbeute 
kon 57 a 1 


gaeng 
einen ſtürmiſchen Empfang. Jedes Walroß hielt es nicht 


Siedlern alles wohl ſei. 


Een 


bei Groß⸗Poſemuckel gemacht worden. In einem 72 Meter 
langen Graben fanden ſich vier Grabſtellen aus der Bronze⸗ 
zeit. Eins dieſer Gräber, das faſt ganz erhalten geblieben 
iſt, wird mit ſeiner reichen Keramik im hieſigen Heimat⸗ 
muſeum aufgeſtellt werden. 
amiliengrab entdeckt, das nicht weniger als 25 Urnen ent⸗ 
telt. Eine derſelben konnte in verhältnismäßig gutem 
Zuſtande geborgen werden. : 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Am Montag iſt der 49 Jahre alte Arbeiter 
Joſeph Zella aus Bröſen an der Reitbahn beim Abladen 
von Spritfäſſern verunglückt. Ein Faß fiel ihm gegen das 
rechte Bein, ſo daß er zu Fall kam und ihm das Faß über 


das Bein rollte. Dabei zog er ſich einen Unterſchenkel⸗ 


bruch ſowie Quetſchungen zu. Der Verunglückte mußte 
ins Städt. Krankenhaus gebracht werden. — Der Zimmer: 
lehrling Hermann Kirſchen aus Tiegenhof war an einem 
der letzten Tage auf dem Hofe der Schneidemühle in Platen- 
hof damit beſchäftigt, Kanthölzer mit der Kreisſäge zu be⸗ 
ſäumen. Hierbei kam er mit dem linken Arm an das Blatt 
der Kreisſäge, das ihm den Unterarm bis auf den halben 
Knochen durchſchnitt. Der Verletzte wurde ſofort in das 

Man hofft ihm den 
Arm und ſeine Beweglichkeit erhalten zu können. = 
* Schlägerei. Die beiden polniſchen Staatsangehörigen 


Kahnſchiffer Stefan und Waclaw Piaſecki fühlten ſich in 


der Nacht zum Dienstag beſonders ſtark, offenbar weil ſie 
etwas über den Durſt getrunken hatten. Als Opfer ihrer 
Kampfluſt ſuchten fie ſich den Bootsmann Willgorſki 
aus, der bereits über 60 Jahre alt iſt. Die raufluſtigen 


Brüder ſchlugen auf den alten Mann mit ſolcher Roheit ein, 


daß er zu Boden ſtürzte. Dann verſetzten ſie ihm mehrere 
Fußſtöße ins Geſicht. Die Verletzungen ſind recht erheb⸗ 
licher Art. Die beiden Täter konnten ermittelt und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt werden. 


Gine neue Polarkataſtrophe. 
Sechzig Menſchen von der Welt abgeſchnitten. 


Der Eisbrecher „Strawopol“ mußte infolge 
ſchwerer Eisverhältniſſe ſeine Bemühungen, zu 
der Wrangel⸗Inſel durchzudringen, auf⸗ 
geben und nach Wladiwoſtock zurückkehren.“ 


Dieſe aus Rußland ſtammende Meldung zeugt — wie 
von einer 
Kataſtrophe, die in ihrem Ausmaß die Nobile⸗Expedi⸗ 
tion bei weitem übertreffen kann, denn das tollkühne 
Häufchen Menſchen auf der fernen Polarinſel it nun feit 
elt abgeſchnitten. Was ſie in die 
rchtbare Einöde führte? — Letzten Grundes auch nur ein 
eſtigekampf. 

Die Wrangel⸗Inſel, 


weit im Nordoſten Aſiens, zwi⸗ 


ſchen dem Treibeis des ſibiriſchen Polarmeeres, hält gleich⸗ 
ſam Wacht über den nördlichen Eingang der Beringſtraße. 


—— erſten Male wurde fie in den Karten des 17. Jahr⸗ 
underts nach den Berichten der Eingeborenen, daß nördlich 
der Tſchuktſchen⸗Halbinſel Land liege, das mit Amerika ver⸗ 
bunden ſein ſoll, eingetragen. 1823 verſuchte der ruſſiſche 
en Wrangel das Land auf Schlitten über Eis zu 
erreichen. Er ſah die Inſel aus der Ferne, beſchrieb richtig 
ihre geographiſche Lage — aber erſt 1881 betrat zum erſten⸗ 
mal ein Menſchenfuß die Wrangel⸗Inſel. Es war Kapitän 
Berry, der mit dem Schiff „Rodgers“ eine Rettungs⸗ 
1 für den verunglückten Longue unternahm. 

gab der Inſel den Namen und ſtellte feſt, daß ſie unbe⸗ 
wohnt war. 1911 wurde von einer ruſſiſchen 
aphiſchen Expedition die genaue topographiſche K 
nfel aufgenommen. 1913 wurde das kanadiſche Polar⸗ 


der 


$ peditionsſchiff „Karluk“ in der Nähe der Wrangel⸗Inſel 


vom Eis zerquetſcht. Der Kapitän Bartlett führte die 
Mannſchaft auf die Inſel und unternahm dann mit einigen 
Eskimos, die ſich bei der Expedition befanden, einen Fuß⸗ 
marſch über Eisberge und Eisfelder zu den Ufern Sibiriens. 
r von dort mit einem Walfiſchfänger nach Alaska und 
kehrte im Herbſt 1914 mit einem neuen Schiff zu der 
Wrangel⸗Inſel zurück und rettete die zurückgebliebene 
Mannſchaft. i 
Nun begann der Kampf um die Okkupation der Inſel. 
1921 ſchickte Amerika drei Kanadier und eine Eskimofrau 
mit Nahrungsmitteln für ſechs Monate auf die Inſel. Im 
nächſten Jahr war die Inſel wieder unzugär glich, und als 
eine neue Expedition 1923 unter Kapitän Neuß die Inſel 
erreichte, war lediglich die Eskimofrau noch am Leben. 
Trotzdem ließ Neuß dreizehn Eskimos unter dem Befehl 
des Amerikaners Wells zur Gründung einer Jagdfarm 


auf der Inſel zurück. 


1924 wurde eine neue Expedition auf Alaska ausgerüſtet 


und mit dem Befehl abgeſchickt, die amerikaniſche Flagge auf 


der Wrangel⸗Inſel zu hiſſen und fo den Ruſſen zuvor» 
ſukommen. Aber diefe Expedition konnte nur bis zu der 
fer, 15 Meilen öſtlich der Wrangel⸗Inſel, durch⸗ 
dringen. Im nächſten Jahr ſchickten die Ruſſen ein 
Kanonenboot (einen früheren Eisbrecher) ab, dem es 
elang, bis zur Inſel vorzuſtoßen, die Eskimos und den 
zu 
Seitdem gilt die Wrangel⸗Inſel als 
ruji ner nun machten die Sowjets ihrerſeits den 
Verſuch einer Beſtedlung der fur en Inſel. 

Im Auguſt 1926 ſetzte der „Strawopol“ 5 Ruſſen und 
55 Tſchuktſchen (Eingeborene von Nordſibirien) auf der 
FEAR aus. erſtenmal ſtieg ein . rE rane, da3 
ch auf dem Schiff befand, über der Inſel auf. Es hatte 
außer dem Führer noch zwei Eskimos an Bord, die ſchon 
pater auf der Infel waren, und fie orientierten fich fo gut 

dem Chaos von Waſſer und Eis, daß man zum Schluß 


des Fluges mehr auf ihre Weifungen hin als nach Kompaß 


und Karte den Weg zurückfand. Das Flugzeug landete 


zweimal, entdeckte eine S ü a a A BiA A einen bes 


quemen Platz für die künftige Siedlung und ſtieß auf un⸗ 
zählige engen von Walroſſen. Die Tiere 
waren ſo kühn und ſo neugierig, daß das Flugzeug nicht 


landen konnte, ohne zwei oder drei von nen mit den 
Schwimmern zu zerdrücken. Ihr Brüllen übertönte das 
Knattern des Motors. Bei der zweiten Landung hatten die 
Die 2 fogar Angit, daß fie nicht mehr aufſteigen könnten. 

te tauſendköpfige Walroßherde bereitete dem Flugzen 


nur für ſeine Pflicht, über die Schwimmer zu ſpringen, 
ſondern eth i s auch näher anzuſehen. Nun riss 
kierte niemand, ſich unbewaffnet von dem Lager zu ent⸗ 
fernen. Beim Ausladen der getrockneten Fiſche für die 

nde wurden die Füchſe ſo * daß man ſie mit Stock⸗ 
teben davonjagen mußte. it Eintritt der Dunkelheit 

men richtige Polareulen herangeflogen und ihre eigentüm⸗ 


lichen Schreie und das Klappern mit den Schnäbeln machten 


die ganze Schiffsbeſatzung nervös. N 
Trotzdem wurden die Blockhäuſer aufgeſtellt, mit Ofen 
verſehen, und am 15. Auguſt ver ieh bas Schiff die Wrangel- 
njel und überließ die ſechzig Menſchen ihrem Schickſal. 
lle Pläne, die Wrangel⸗Inſel jeden Sommer zu beſuchen, 
erwieſen ſich als Phantaſien. Im vorigen Jahr gelang es 
1 ſich der ſibiriſchen Küſte entlang, bis zur 
M 14 ö Lena, durchzuarbeiten. 1 trat das 


Junkers⸗ Flugzeug wieder in Tätigkeit, kam wirklich bis zur 

rangel⸗Inſel und brachte die Nachricht mit, daß bei den 
e 
eug unterbleiben. e in man in 
— ſich Sorge um die ausgeſesten 


Außerdem wurde ein großes 


1 iti.. 


Gattung als dem feſtgeſetzten Typ unterliegt 


PETER Menſchenleben macht, da man alle möglichen 


Pläne für Hilfsexpeditionen ſchmiedet. 5 

Ein Flug nach der Inſel iſt in der ſchon eingetretenen 
Polarnacht und den furchtbaren Winden unmöglich. Eine 
Hundeſchlitten⸗Expedition würde nichts nutzen, ſelbſt wenn 
f die Inſel erreichen könnte, da fie nicht imſtande wäre, 
rgendwelche nennenswerte Nahrungsmittel oder Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände mitzubringen, und ſo bleibt als letzte 
Hoffnung das Einſetzen von Eisbrechern — im nächſten 
Sommer. Dann erſt wird ſich das Ausmaß der neuen 
Polarkataſtrophe zeigen. i 


Wieder neue Ausmahlvorſchriften. 


Nachdem erit am 10. Oktober d. J. („Dz. Ut” 87, Poſ. 769) 
Ausmahlvorſchriften für Weizen und Roggen 
erlaſſen wurden, werden dieſe Vorſchriften durch eine neuer⸗ 
liche Verordnung — inzwiſchen wurden ſie bereits abge⸗ 
ändert und ihre Ausführung verſchoben — wieder umgeſtoßen. 
Die neuerliche Verordnung iſt im „Dz. Uſt.“ Nr. 98, Pof. 882, er⸗ 
ſchienen und hat folgenden Wortlaut: 

$ 1. Das Ausmahlen von eh zu höheren (helleren) 
Mehlgattungen als 65 Prozent iſt verboten. 

$ 2. Das Ausmahlen von Roggen zu höheren (helleren) 
Mehlgattungen als dem jedesmalig durch das Innen⸗ 
miniſterium feſtgeſetzten Typ ijt verboten. Dieſer 
Typ wird auf der Grundlage eines 70prozentigen Auszuges aus 
Korn im Gewicht von 70 Kg. je Hektoliter feſtgeſetzt. Proben 
dieſes Typs werden ſich in den Kreisämtern der allgemeinen Ver⸗ 
waltungsbehörden befinden. Jede Neufeſtſetzung des Typs wird 
vom Innenminiſter im „Monitor Polſki“ bekanntgegeben. 
Das Ausmahlen von Roggen zu Mehl niederer (dunklerer) 
feiner Bes 
ſchränkung. 

§ 3. Es wird verboten, in gewerblichen Anlagen zur Ver- 


arbeitung oder jeder Art Ausbackens Weizen- und Roggenmehl 


zu gebrauchen, das nicht den in den SS 1 und 2 diefer Verordnung 
vorgeſehenen Normen entſpricht. N 

84 Zur Ermöglichung der Kontrolle über die in 
vorſtehender Verordnung vorgeſehenen Beſtimmungen ſind die 
allgemeinen Kreisverwaltungsbehörden berechtigt: 

a) die notwendigen Aufklärungen eventuell auf Grund 
von Handels büchern und Dokumenten zu for- 
dern von Perſonen und Unternehmen, die ſich gewerblich 
mit dem Ausmahlen von Weizen und Roggen beſchäftigen, 
mit Weizen⸗ und Roggenmehl handeln, Weizen⸗ und 
Roggenmehl zu gewerblichen Zwecken in Backware und 
Lebensmittel verarbeiten oder Weizen⸗ und Roggen⸗ 

mehl, fowie andere aus dieſen Mehlen hergeſtellte Lebens- 
mittel auf Lager haben: g: 

b) zum Betreten von gewerblichen oder Handelsräumen, 
Lagern und Betrieben der unter a erwähnten Art. 

§ 5. übertretungen obiger Vorſchriften werden nach 
den Beſtimmungen der Art. 4 und 5 der Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik vom 31. Auguſt 1926 („Dz. Ut” Nr. 91, 
Poſ. 527) beſtraft. 

§ 6. Dieſe Verordnung tritt am 15. Dezember 1928 in Kraft. 
Mit dieſem Augenblick verliert die Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 10. Oktober 1928 über das Ausmahlen von Weizen 
und Roggen (Da. Ujit.” Nr. 87, Poſ. 769) ihre Gültigkeit. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Breslauer Flachsmärkt. Auf dem am 10. Dezember d. J. 
im Breslauer Konzerthaus abgehaltenen Flachsmarkt waren ca. 
8200 Zentner ſchleſiſche Dominialflähfe und Flächſe von 
deutſchen Röſtanſtalten (gegen 9000 Zentner im Vorjahre und 
8000 Zentner 1926), ſowie ca. 2500 Zentner Werg angeboten. Die 
Muſter zeigten gegen das Vorjahr infolge der günſtigen Ernte⸗ 
und Röſtbedingungen eine beſſere Qualität. Im großen und 
ganzen wieſen fie eine gute Mittelqualttät auf. Einige Partien 
gingen darüber hinaus. Die Forderungen bewegten ſich zwiſchen 
1.90 Nm. und 2,50 Rm. (im Vorjahre 180 und 2,0 Rm., und 
1926 1,— bis 180 Am.) je Kg. Das Geſchäft war im allgemeinen 
In der Hauptſache kamen Abſchlüſſe auf der Baſis von 
ür gewiſſe Partien wurden bis 2, m. ge⸗ 
1,40 Rm. bis 2, 
die ausländiſchen Flächſe angeht, für 
die in früheren Jahren der zweite Tag des Breslauer $ lachs⸗ 
marktes reſerviert war, während diesmal in- und ausländiſche 
Flächſe am gleichen Tage zum Handel kamen, fo iſt die Qualität 
der Weſtflächſe gegen das Vorfahr erheblich beſſer ausgefallen, wie 
auch die geerntete Menge beträchtlich größer war. Im Gegenſatz 
hierzu und auch zur Qualität der deutſchen Flächſe ſteht die 
Qualität der Oſtflächſe, die beſonders in den überwiegend niedri⸗ 
gen Marken außerordentlich wenig befriedigten. Die hierfür ge⸗ 
forderten Preiſe waren annähernd ſo hoch wie im Vorfahr und 
in Anbetracht der geringen Qualität viel zu hoch. Daher kamen 
auf dem Breslauer Markt nur wenige Geſchäftsabſchlüſſe zuſtande. 
Der Marktbeſuch war gut. 


b. In der Zuckerkampagne 1928/29 find im Oktober, dem 
erſten Kampagnemonat, in ganz Polen 70 Zucker fabr i ken 
tätig geweſen, zu denen Anfang November noch eine hinzutrat. 
Und zwar entfielen 47 auf Kongreß⸗ und Kleinpolen, 24 auf die ehe⸗ 
mals preußiſchen Gebiete. Die Rüben verarbeitung 11 glatt von⸗ 
ſtatten. ie mittlere Polariſation beträgt 18,1 Prozent. In 
60 Juckerfabriten wurden iw Oktober 1,4 Millionen Tonnen Riis 
ben verarbeitet Übrig geblieben find noch 25 Millionen 
Tonnen. Alle in Betrieb befindlichen Fabriken erz eugten 
156 500 Tonnen weißen Kriſtallzucker gegenüber nur 145 061 Tonnen 
im Oktober 1927. Davon waren 13 900 Tonnen Raffinade, 98 200 
Tonnen Kriſtallzucker und 44400 Rohl Mehl) zucker, wobei der letz⸗ 
tere bereits auf weißen Kriſtallzucker umgerechnet iſt. Denn an 
ſich iſt er nur 90 bzw. fogar nur 70 R Kriſtallzucker. Die 
24 Zuckerfabriken der weſtlichen Wofewodſchaften, zu denen in 
erſter Linſe Poſen zählt, haben den weitaus größten Teil der 
Rüben, nämlich 1063000 Tonnen verarbeitet und 101117 Tonnen 

uder gewonnen. Das tft ein wenig gutes Reſultat angeſichts der 

atſache, daß man für gewöhnlich ein Durchſchnittsverhältnis von 
6,5 : 1 annimmt, während die Relation hier ungefähr 10,5 : 1 be⸗ 
trägt. — Hinſichtlich des Zuckerabſatzes iſt die gleiche Erſcheinung 
wie im abgelaufenen, ausführlich von uns behandelten Kampagne 
ahr zu beobachten: Der Inlandskonſum ſteigt, der 
k port fällt Diefer verminderte ſich von 52530 Tonnen im 
Oktober 1927 auf 39 877 Tonnen im Oktober d. J. jener vergrößerte 


Rm. zuſtande. 
zahlt (im Vorfahre 
qualität). — Was 


um (bei vergrößerter Produktion) nicht genügt, um den Ex⸗ 
9 zu deen, beweiſt auch das Anwachſen der Zucker vo fie 
räte, die am 1. November d. J. 97 988 Tonnen gegenüber 68 
Tonnen zum gleichen Zeitpunkt 1927 betrugen. 


Geldmarkt. 


er ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 

loung im „Dion Polſti“ für den 13. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloth am 12. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,73 


Heberweitung Be 


Ueberwei⸗ 


5 


Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
12. 8 n Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,00%), Gd., 3,00%, Br., Newport -,— Gd. —,— Br. 
Berlin —— Gd., —— Br. Warſchau 57,76 Gd. 57,90 Br. Noten: 
London — Gd. — Br. Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br., Newnort 
Gd. —— Br., Kopenhagen —.— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,73 Gd., 57.87 Br. 


üricher Börſe vom 12. Dezbr. (Amtlich.) Warſchau 53,20, 
maride London 25,19'/,, atis 20,29, Wien 73,05, Prag 
15,38*/,. zig 27,19, Belgien 72,17'/,, Budapeſt 90,55, Helſingfors 
13.08, Sofia 3,75, Holland 208,60, Oslo 198,45, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,85, Spanien 84,04 Buenos Aires 2,187. 


50 Rm. für allerbeſte Tauröſte⸗ 


ſich von 27058 auf 31 120 Tonnen. Daß der ſteigende Inlands⸗ 


Erzeuger und Großhandel. 


Tokio 2.38, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6,71. Berlin: 


123,75, Belgrad 9,12¼ Konſtantinopel 2.56 ½. Priv.⸗Disk. 4¼ / 


Tägl. Gerd — % 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 


Distont. i 12. Dezember 11. Dezember 
fäge | lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Ai 1 Pei. 1.764 1.768 1.765 1.769 
— Lanada. x 1 Dollar 4.181 4.183 | 4.183 4.191 
5.48% [Japan .. . . 1 Yen.] _1.918 1.922 1.922 | 1.926 
— Kairo.. 1 äa. Pfd. 20.856 | 20.096 | 20.88 20.90 
. Konſtantin 1 trt. Bfd.| 2.074 | 2.078 | 2.078 | 2.082 
4,5%, London 1 Pfd. ter 20.334 | 20,374 | 20.335 | 20.375 
5% Newyork. . 1 ar 4.1919 | 4.1920 | 4.1920 4.2000 
— Riode Janeiro! Milr,| 0.4974 | 0.4995 | 0.4578 3 
agon, Nruauan 1 100 f. 18828 18888 18828 | 18872 
Oo iten ani mi tee ae e | Bir | 8 
4¾ [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. | 58. F . $ 
6 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.28 81.44 81.28 81.44 
7. % [Selſingfors 100 fi. M.] 1054 | 1056 | 10.546 10.886 
8.5 % Italien . . 100 Lira] 21.955 21.995 | 21,95 221.9. 
7% yuaofladien 100 Din. 7.368 7.382 7.372 7.386 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111.87 | 112,03 | 111.67 | 112.09 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 18.48 18,52 | 18,53 | 18,57 
58.5% Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.75 | 111,97 | 111,75 | 111.87 
3.5°/, Paris . . . 100 Fre. 16.37 16.41 16.37 16,41 
5 %% Prag.. . 100 Kr.] 12.421 | 12,441 | 12.423 | 12,443 
3.5 / Schweiz .. 109 Fre. 72 | 80.88 | 80.735 80.895 
10%, [Sofia . . . 100 Leva] 3.026 3.032 3.026 3.032 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 67.81 67.95 67.78 67.92 
4% Stockholm . 100 Kr. 112.07 | 112.29. | 112.09 | 112,31 
65%, Wien.. . . 100 Kr.] 58,975 | 59.095 | 58.975 | 59.095 
7% Budapeſt. .. Bengöl 73.08 73.20 | 73.08 13.22 
8 % [Warſchau . 100 J.] 46.95 | 47.15 | 46.975 | 47.175 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3t, do. kl. Scheine 984 1. 1 Pfd. Sterling 43.10 Ihr 
100 Schweizer Franken 171,09 100 franz. Franken 34,72 Zt, 
100 deutihe Mark 211,72 Zt, 100 Danziger Gulden 172,31 3t. 
tſchech. Krone 26,32 Zt., öſterr. Schilling 124,96 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 12. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierangsanleihe 
(100 Zloty) 67,00 G. sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
Vank Zw. Sp. Zar. 84,00 G. Brzeſki⸗Auto 20,00 G. C. Hartwig 
47,00 G. Dr. Roman May 118,00 G. Tri 100,00 G. Zw. Ctr. 
Mafa. 100,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An- 
gebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 11. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 41.00 42,00 Zt., Bogen 31,50—32,00 3t, 
Mintergerite 31,00-32,00 31., Braugerſte 35,00-36,00 Zi, Volgeroerbſen 
—bis—, poln. Erbſen 44—46 Zioty, Viltoriaerbien 64—68 Zloty, 
Hafer 30 bis 31 34, Fabritkartoffeln — bis — 3t., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zloty 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70%. —. — Zloty, Weizenkleie 28,00 
Zloty Roggenkleie 26,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. * 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 11. Dezbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 180—230, Weißklee 200—280, Schwedenk eee 380—425, 
Gelbklee —,—, Gelbtlee i. Kapp. —,—, Inkarnatklee ausländ. —,—. 
Wundklee 200—230, Reygras hieſ. Prod. 110—120, Tymothe 50—55, 
Serradella 40-42, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 70—80, 
Beluichten 37—38, Viktorigerbſen 65—72, Felderbſen 44—45, grüne 
Erbſen 56—63, Pferdebohnen 34—37, Gelbſenf 70—80, Raps 75—80, 
Rübien 70—75, Saatlupinen, gelbe 23—25, Saatlupinen, blaue 
22—24, Qeinjáat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 100—110, Weiß⸗ 
mohn 140-150, Buchweizen —,—, Hirje 40—50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. i 

Amtli Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Deze r. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

n ! Richtpreiſe: 


Weizen : : . 41.00-42.00 | Sommerwicke. ; . 39.00-41.00 
Roggen . s : «32.50-33.00 | Peluihten . s a » 37.00-39.00 
Weizenmehl(68 / . 59.00- 63,00 lderbjen . ; . 45.00 —48.00 
Roggenmehl (65%) . , —— ittoriaerbien . . 65.00-70.00 
Roggenmehl (70% ) . 46.00 olgererbſen . 59.00 —64.90 
Hafer. . 31.00—32.00 oggenſtroh, loſe 5.25 — 5.75 
Braugerite. . 34.00 — 36.00 Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 7.00 
Mahlgerſte . 2.00 33.00 | Heu, loje. . . 14.00 15.50 
Weizenkleie . 25.50 — 26.50 über Notiz 15.50 — 17.00 


Roggenkleie . 24.00—25.00 ! Heu, gepr., üb. Notiz 17.00—19.00 
Geſamttendenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 12. Dezember. In⸗ 
lands⸗ und Exportweizen 43—44, Inlandsroggen 85—86, Export⸗ 
roggen 89—41, Inlandshafer 85—86, Exporthafer 39—40, Inlands- 
gerſte 40—41, Exportgerſte 46—47. Preiſe franko Verladeſtation: 
Leinkuchen 53-54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Roggen⸗ und 
Weizenkleie 28—29, Heu 27—28, Stroh 9,50—10,50. Tendenz: ruhig. 


Künſtlicher Dünger. Preiſe für die Frühſahrsſaiſon 1929. 
go 100 Kg. netto: 10prozentiges Mineral⸗Superphosphat, lofe, 
arität Danzig (Kaiferhafen oder Olivaer Tor) 13,60 Zloty, Paris 
tät Poſen (Lubon oder Starolenfa) 13,92 Zloty. Auffchläger für 
Sack zu 100 Kg. 1,60, Verpackung für 100 Kg. 0,20 bei Waggon⸗ 
uſtellungen. Wechſelkredit bis November 1929. Bei Abnahme 
es Superphosphats bis zum 15. Januar 1929 für jeden 10⸗ Do.: 
Waggon 20 Zloty Rabatt. Verzinſung 8½ Prozent pro anno. Bei 
Barzahlung 1½ ee Ermäßigung. 2 8 
liner Produktenbericht vom 12. Dezember. Getreide 
und Seilaat für 1000 890 Jonit Tie 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 204 — 206, Dez. 220,00. März 229,00, Mai 238.00. Roggen märt. 
201—203, Dezember 214,50, März 226,00, Mai 236. Gerſte: . 
218—235, Futter» u. Induſtriegerſte 198.205. Hafer: märt, 191 bis 
198, Dezbr. —. Mais loto Berlin 220—222. Weizenmehl 26.00 
bis 29,00. Roggenmehl 25,10—28.50. Weizenkleie 14,00 bis —. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 —15,15. Roggenkleie 14.00 — 14.25. Raps 
$ Bittoriaerbjen 47—49. Widen 27—29,50. Napskuchen 19,20 
bis 20,30. Leinkuchen 25,00—25,20. ier N 12,99 — 13,30. 
Soyaſchrot 21,80—22,00. Kartoffelflocken 18,50—19,20. 
Tendenz für Weizen und Roggen befeſtigt. 


Berliner Butternotiz vom 11. Dezember. 


m Verkehr garen 
racht und Gebinde zu Laft des 
Käufers, Butter: 1. Qu. 2.04, II. Qu. 1,89, III. Qu. 1,73, 
Tenden: feſt. 
Berliner Eiernotiz vom 11. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14/16, normale 18¼—14½, Heine u, Schmutzeier 11 12 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12, Desbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in So oder Draht⸗ 
barren BER 194, Reinnickel (98—99 % 350, Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.7579, 50. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 11. Dezember. In der Zentralſchlacht⸗ 
halle notierte man für 1 Kg. Schlachtgewicht in Tſchechenkronen 
1 Ke. = 0,26! Zloty): polniſche Säue 11,50—13,50, polniſche 
Schweine, in Polen geſchlachtet, 1112,25. 


Geflügelmarkt. 


Hühner, hiel. Suppen, / Ag. 1,10—1,15, IIa /, Kg. 0,90 
, Boulets, , Kg. 1,25—1,30; ½ Kg. 0,15—0,85; 
N ao p30; Sapne 10.2068 Khan 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 13. Dezem Der Maſſerſtand der 
trug belle bel Brahemünde T 204 Miet 


Weichſel be · 


3. Blatt. Nr, 287, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 14. Dezember 1928. 
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Der Thorner Teil 
der heutigen Nummer iit als 


Weihnachtsausgabe 


beſonders ausgeſtattet. Wir bitten daher, den An⸗ 

zeigen im Thorner Teile beſondere Beachtung zu 

ſchenken und bei Weihnachts⸗Einkäufen die Angebote 
zu berückſichtigen. 


O0000000000000000 
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Heimliche Zeit. 


Mein Herz ſtrahlt heut ſo andachtsfromm 
Und hat ſo guten Sinn. 
Gott hält's in ſeiner ew'gen Hand 
Und ſpiegelt ſich darin. 


Durch meine dunkle Kammer geht 
Ein Weihnachtsengel unſichtbar. 
Nur feine Flügelſpitze glimmt 
Vorm Fenſter tanzt der Flocken Schar. 
Max Jungnickel. 


Die Belagerung Thorns 
im Jahre 1658. 


Von Franz Schulz, Schleuſenau. 
L 


Im 13. Jahrhundert wurde die Stadt Thorn mit einer 
Mauer umgeben. Dieſe Mauer wurde im folgenden Jahr⸗ 
hundert durch Türme und ausgemauerte Gräben verſtärkt. 
Außerdem waren Altſtadt und Neuſtadt noch durch eine be⸗ 
ſondere Mauer, die im Suge der heutigen Mauerſtraße vere 
lief, von einander getrennt. Im Weſten und Norden war 
Thorn beſonders ſtark befeſtigt. Vor der alten Stadtmauer 
war noch eine zweite Mauer errichtet und ein ſogenannter 
„Zwinger“ angelegt worden. Außer den in die Mauer hin⸗ 
eingebauten und mit Schießſcharten verſehenen Türmen 
waren die Stadttore als beſonders ſtarke Türme ausgebaut. 
38 Türme zählt allein die Stadtmauer der Altſtadt. Zum 

Guge gegen Geſchützſeuer wurde die Stadtmauer ſpäter 
an verſchiedenen Stellen mit einem Erdwalle umgeben. 

Auf der Bazarkämpe, die im Zuge der Brückenſtraße mit 
der Stadt durch eine Holzbrücke verbunden war, befand ſich 
N als Sue r auf dem linken 

elufer zum uge der über die „polniſche“ Weichſel 
führenden Brücke. i u 

Die vier Tore der Südfront Thorns (Weichſelſeite) find 
erhalten geblieben und führen ebenfalls noch ihren alten 
Namen. Das weſtliche Stadttor, das Altthorner Tor, lag 
etwa an der Stelle des ſpäteren Bromberger Tores, welches 
ur inneren Fortifikationslinie der Feſtung Thorn gehörte. 

Zuge der Culmerſtraße befand ſich in Höhe des Land⸗ 
ratsamtes das Culmer Tor, das ſpäterhin ebenfalls ſo ge⸗ 
nannte Feſtungstor lag nordöſtlich von dem älteren Tore 
und hat lediglich von ihm ſeinen Namen entlehnt. An dem 
heutigen Feuerwehrdepot lag am Ende der Gerechtenſtraße 
das Gerechte Tor (Gerechte Straße — Gerichtsſtraße). Wo 
die Katharinenſtraße in den Wilhelmsplatz mündet, ſtand 
ehemals das Katharinentor und in der Nähe der Jakobs⸗ 
kirche, am Ende der Jakobſtraße das Jakobstor, das eben⸗ 
falls nichts mit dem räumlich weit entfernten ebenſo ge⸗ 
nannten weſentlich jüngeren Feſtungstore zu tun hat. 

Heutzutage ſind nach der polniſchen Beſetzung auch die 
erwähnten Feſtungstore abgeriſſen worden. Vor dem Alt⸗ 
thorner und dem Culmer Tore befanden ſich ſogenannte 
Rundels, die mit dem eigentlichen Stadttore durch zwei 
einen Gang bildende Mauern verbunden und feindwärts 
mit . 8 waren. 

g e Verteidigung dieſer Werke lag in den Händen der 
Bürgerſchaft Außerdem beſoldete die Stadt eine beſondere 
Miliz, deren Stärke ſich nach Bedarf änderte und in den 
Glanzzeiten Thorns eine Kopfzahl von 4000 Mann erreicht 
haben ſoll. Die Bedienung der Artillerie war der Schützen. 
bruderſchaft übertragen. 


II. 


In dem Schwediſch⸗polniſchen Erbfolge⸗ 
kriege ſah die Stadt Thorn zum erſten Male den Feind 
vor ihren Mauern. 1629 verſuchten die Schweden mit großer 
Tapferkeit die Stadt zu ſtürmen, wurden aber abgeſchlagen 
und zogen ſich unter Niederbrennung und Verwüſtung der 
Vorſtädte zurück. 
G am erg — D 

uſtav von weden. Die Miliz wurde bis auf 100 Ma 
9 enn 12 0 el 2 i A 
onitigen Privilegien eine ſchwediſche Garniſon. 
fänglichen Erfolgen mußte ſich Karl X. l 
Er benutzte die 1 Dänemarks, 
e 


ſchen Söldnertruppe, aus je zwei Regimentern Fußvolk und 
Später kam noch ein Dragonerregiment hinzu. — 
Außerdem wurde die Bürgerſchaft zur Verteidigung der 


In dem zweiten Schwediſch⸗polniſchen Erp- 
folgekrieg (1655—1660) war der Kaiſer mit Polen ver⸗ 
bündet. Eine öſterreichiſche Armee unter dem Grafen 
Montecuculi erſchien am 16. Oktober 1657 überraſchend 
vor Gollub und nahm die Beſatzung des alten Ordens⸗ 
ſchloſſes, ein Detachement der Thorner Garniſon, gefangen. 
Eine andere ſchwediſche Abteilung wurde unweit von Thorn 
ausgehoben. $ 

Der General v. Bülow machte einen Ausfall und trieb 
Montecuculi bis 
ſtärkungen herangezogen hatte, ſtieß er von neuem und 
zwar bis in die Gegend von Leibitſch vor. Eine andere 
öſterreichiſche Kolonne rückte auf dem linken Weichſelufer 
vor und beſetzte Podgorz. 

Am 31. Oktober erhielten die Schweden von Marien⸗ 
burg aus unter Bedeckung des erwähnten Regiments Drago⸗ 
ner ſowie unter dem ned der aus der Stadt entgegen- 
geſandten Kavallerie eine Zufuhr von Munition und Tuch 
zur Bekleidung der Soldaten. Montecuculi hatte die Nach⸗ 
richt von dem Anmarſch dieſes Transportes zu ſpät cr- 
fahren. Während dieſer in Wirklichkeit bereits hinter die 
ſchützende Stadtmauer gelangt war, beſetzten die zum Ab⸗ 


Gollub zurück. Sobald jedoch dieſer Ber⸗ A 


| 


Thorner Deihnachts-Ausgabe. 


fangen desſelben abgeſchickten 200 Sſterreicher die St. 
Georgenkirche, welche früher in der Nähe der Culmer 
Chauſſee zwiſchen dieſer und dem heutigen St. Georgen⸗ 
kirchhofe lag. Die Thorner Artillerie eröffnete ſofort ein 


heftiges Feuer auf die Kirche. Die ſchwediſchen Dragoner, 
die eben erſt eingerückt waren und noch bei den Fahrzeugen 
ielten, kehrten wieder um und verſuchten zunächſt die ver⸗ 
arrifadierten Kirchentüren mit Axten aufzuſchlagen. Da es 


ihnen zu lange dauerte, ſteckten ſie die Kirche in Brand und 
warfen Handgranaten durch die Fenſter. Ein Teil der 
Oſterreicher ergab ſich. Der Reſt, etwa 70 Mann, flüchtete 
auf den Turm und fand in den Flammen ſeinen Tod. Um 
das Feſtſetzen des Feindes in der Nähe der Stadt zu ver⸗ 
hindern, wurden die Vorſtädte mit ihren Häuſern, Gärten, 
Kirchen, Hoſpitälern und Mühlen ſowie die unweit der 
Stadtmauer gelegenen Kirchen von St. Katharina und St. 
Lorenz niedergeriſſen. 

Am 11. November marſchierte Montecueuli nach Gollub 
em und rückte ſodann nach Schleſien ab in feine Winter: 
quartiere. 

Das öſterreichiſche Detachement auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer zog in derſelben Abſicht nach dem Marienburger Wer⸗ 
der, wurde aber hier von den Schweden zum größten Teil 
aufgerieben. 

Das zögernde und unentſchloſſene Verhalten Monte⸗ 
cuculis charakteriſiert ein zeitgenöſſiſcher Chroniſt mit den 
Worten: „Obsedit, sedit, edit et it“ („Er lagerte und ſaß und 
aß und — verſchwand.“) k 


Da im kommenden Jahre mit einer ernſthafteren Be⸗ 
lagerung zu rechnen war, ließ der Kommandant ſchleunigſt 
die unvollkommenen Werke und Gräben ausbeſſern und mit 
Palliſſaden und Geſchützen verſehen. 

Noch in demſelben Winter 1657 zog der polniſche Kron⸗ 
feldherr Fürſt Sapieha vor Thorn. Eine andere Ab⸗ 
teilung unter dem Reiterführer Czarneckü blockierte das 
linke Weichſelufer. Die Belagerten machten mehrere Aus⸗ 
fälle und fügten den Gegnern recht empfindliche Verluſte 
zu. Als Wiedervergeltung verwüſteten dieſe die Umgebung 
Thorns und zerſtörten unter anderem die Mühlen, die die 
Stadt mit Mehl verſorgten, ſo daß die Bürger ſich mit Hand⸗ 
mühlen behelfen mußten. 

Ebenſo überraſchend, wie er gekommen war, verſchwand 
Sapieha wieder. 

Als gegen Ende März 1658 das Eis der Weichſel auf⸗ 

ing, brach Czarneeki nach Pommern auf und ließ nur zwei 

Fahnen (Schwadronen) zurück. Sobald man feſtgeſtellt 
atte, daß auch dieſe Nachhut in Richtung auf Bromberg ab⸗ 
gezogen ſei, beſchloß der Kommandant, nicht nur dieſe bei⸗ 
den Schwadronen zu vernichten, ſondern auch dieſe Gelegen⸗ 
e zu benutzen, um die Stadt mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
orgen. 

Der General v. Bülow brach perſönlich mit 800 Mann 
Kavallerie und berittener Infanterie auf und gelangte in 
einem einzigen Nachtmarſche (zirka 55 Kilometer) im Mor- 
gengrauen des 17. Mai unvermutet in Bromberg an. Hier 


fand er zwar nicht die geſuchten beiden Reiterfähnlein Czar⸗ 
neckis, ſondern zwei Kompagnien des polniſchen Regiments 


Butler unter dem Kapitän v. Völkerſahm vor. 

Es iſt ein Treppenwitz der Welgeſchichte, daß dieſer 
Überfall bis in die Einzelheiten genau dem Reiterſtücklein 
gleicht, das ſieben Jahre ſpäter Derfflinger — dieſes Mal 
aber gegen die Schweden ſelber — erfolgreich ausführte. Es 
iſt durchaus wahrſcheinlich, daß Derfflinger den Hergang 
vom Überfall Brombergs kannte und bewußt darauf ſeine 
Unternehmung gegen Rathenow aufbaute. 

Noch iſt es dunkel, da wird die Torwache durch Pferde⸗ 
getrappel aus dem Schlaf aufgeſchreckt. Dem Wachthaben⸗ 
den ſchreit ein Reiter zu: „Boten vom Könige! Seine König⸗ 
liche Majeſtät kommt von einem Jagdausfluge und will in 
Bromberg übernachten!“ (Tatſächlich weilte der König Jo⸗ 
hann Kaſimir zur Jagd in der Landſchaft Kujawien.) 

Paß vorzeigen!“ 

Im ſelben Augenblick Pferdegetrappel einer größeren 
Abteilung. Wie die Wachmannſchaft, in dem Glauben, die 
Königliche Kavalkade vor ſich zu haben, eiligſt das Tor auf⸗ 
reißt, da krachen auch ſchon Schüſſe Der Wachthabende 


und einige ſeier Leute wälzen ſich im Blute. Die Schweden ö 


ſind in der Stadt. 

Inzwiſchen war auf der entgegengeſetzten Seite, vom 
Bieren oe ns ber, ſchwediſches Fußvolk unter dem 

berſten Zoege eingedrungen. 

Die Überraſchung iſt glänzend gelungen. Drei Offiziere, 
ein Ingenieur und etwa 80 Mann fielen als Gefangene den 
Siegern in die Hände. Der Reſt war entweder nieder⸗ 
gemetzelt oder verſprengt. Von beſonderem Werte waren 
eine von den Polen zufammengetriebene Herde von unge⸗ 
fähr 1000 ene Alden 5 eau Baer ſpaniſchen Weines, 
die für den polniſchen Ho immt waren. 

Cue ähnliche Tat führten 100 ſchwediſche Reiter in 
Culmſee aus. | £ 


Pommerellen. 


13, Dezember. 
Thorn (Toruń). 
Coppernicus:Berein. 


In der Monatsſitzung am 10, Dezember im 
Deutſchen Heim füllte den wiſſenſchaftlichen Teil ein Vor⸗ 
trag von Fräulein Prof. Wohlgemuth „über 
finniſche Literatur“. Ein kurzer Hinweis auf die 
Geſchichte der finniſchen Kultur leitete ihn ein. Inmitten 
einer noch heute ſeelenhaften Landſchaft (das der eigentliche 
Reiz dieſes Landes, welches bloßer Touriſtenneugier wenig 
bietet) lebt auf kargem Boden ein Volk von Jägern und 
Bauern 650 Jahre unter dem Schatten einer fremden, wenn 
auch arteigenen Kultur, der ſchwediſchen. Erſt als es im 
Anfang des 19. Jahrhunderts ſein Schickſal und Weſen be⸗ 
droht fühlt durch die ruſſiſchen Eroberer, erwacht es zu 
nationalem und kulturellem Selbſtbewußtſein. Der Finn⸗ 
länder, ob ſchwediſcher oder finniſcher Zunge, fühlt ſich als 
Sohn Suomis: ein Volk wird, mit eigenem politiſchem 
und kulturellem Wollen. 

Die Dichtung — wie auch anderswo — deutet und recht⸗ 
fertigt ſolche Anſprüche. In ſchwediſcher Sprache 
ſchreiben finniſche Werke Runeberg, Topelius und 
Ta vaſtſtjerna, die dem europäiſchen Lefer, weil fie 
leicht Überſetzer finden, ſchnell zugänglich gemacht werden. 
Doch machtvoller geſtaltet ſich der finniſche Geiſt in der 
finniſch⸗ ſprachigen Literatur. Drei große 
Werke, die ſogleich ſeine ganze Kraft und Fülle künden, 
ſtehen an ihrem Anfang, längſt klaſſiſch geworden und MM- 
gemeingut europäiſcher Bildung: Elias Lönnrots „Kale⸗ 
vála“ und Kanteletar“ und der Roman „Die ſieben Brüder“ 


von Alexis Kivi. Die „Kaleväla, ein rieſiges, durch 
Lönnrots Sammlungs⸗ und Sichtungsarbeit entſtande⸗ 
nes Epos von 23 000 Verſen, „die Schöpfung eines Volkes 
und das Werk eines Einzelnen“ kündet in ſeinen epiſoden⸗ 
reichen, handlungslockeren Runen (Geſängen) Heimat, Leben 


und Seele des finniſchen Volkes: ein echtes Epos, obwohl. 


ſehr verſchteden von den europäiſchen Gegenſtücken, Homer 
und Nibelungenlied. Ganz unhiſtoriſch und unkriegeriſch, 
reiner Mythos, offenbart es in immer neuen magiſchen und 
märchenhaften Symbolen die Wundermacht 
nicht des Schwertes. 
durch die Kraft des Wortes Welt ſchafft und umgeſtaltet; 
durch ihn erſt werden die ſchlafenden Götter wach. — Der 
Kaleväla lyriſches Gegenſtück Kanteletar (die vorge⸗ 
leſene Probe entzückte durch jene Miſchung von Didaktik und 
Humor, die der Weisheit ganz nahe kommt) und der Roman 
des jung in Elend und geiſtiger Umnachtung verſtorbenen 
Kivi dürfen gleichfalls, obwohl ganz völkiſche Literatur, 
den Rang von Menſchheitsdichtungen für ſich in Anſpruch 
nehmen. Später, in den achtziger Jahren, findet die fin. 
niſche Dichtung Anſchluß an die Strömungen der allgemein⸗ 
europäiſchen Literatur: ſoziale, erotiſche Probleme halten 
ihren Einzug. Die „neuromantiſche“ Lyrik des neuen Jahr⸗ 
hunderts hat auch le Vertreter; doch fie halten fiğ 
frei von Beladung und Überkultur. 

Glücklich gewählte Proben aus den meiſten der beſpro⸗ 
chenen Werke und die Hinweiſe auf die ungewöhnlich ſtarken 
Sympathien die das finniſche und deutſche Volk verbinden, 
gaben der klaren und beſchwingten Darſtellung noch mehr 
Leben und Fülle. 

Der Beſuch war kläglich, trotzdem die Vereinsſitzungen 
der Allgemeinheit zugänglich ſind und genügend bekannt ge⸗ 
macht werden. Man fragt ſich ſolchen Erſcheinungen gegen⸗ 
über, was von dem Geſchwätz über unerfüllten Bildungs⸗ 
hunger gewiſſer Kreiſe zu halten iſt. Mit Nurmi konnte 
freilich nicht gedient werden. Und ſelbſt dann... Biel 
leicht produziert nächſtens Finnland eine neue Art 
Jazz. — In der geſchäftlichen Sitzung wurden der zweite 
Vorſitzende und der erſte Schriftführer wiedergewählt und 
Vorbereitungen für die 75. Jahresfeier des Vereins er⸗ 
wogen. ++ 


E Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt hat die Ge⸗ 
ſchäftswelt ohne Ausnahmen große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Die reich ausgeſtatteten Schaufenſter, deren Deko⸗ 
rationen jet des öfteren wechſeln, zeugen davon, daß die 
Läger in allen nur denkbaren praktiſchen und luxuriöſen 
Geſchenkartikeln für den Gabentiſch aufgefüllt ſind. Sowohl 
für Käufer als auch Verkäufer tft gerade jetzt die befte 
Kaufs⸗ und Verkaufszeit. Keiner leidet unter Überarbei⸗ 
tung und dadurch entſtandener Nervoſität. Der Kunde kann 
ſeine Auswahl in Ruhe treffen, der Geſchäftsinhaber nicht 
Vorrätiges noch bequem vor dem Feſt beſtellen und ab⸗ 
liefern. In den letzten Tagen vor dem Feſt, in denen 
alles rennt und haſtet, findet man dagegen erfahrungs⸗ 
gemäß nicht mehr das, was man gerade haben will und 
muß ſich deshalb oft mit Artikeln begnügen, die man eigent⸗ 
lich nicht nehmen wollte. Und ſo verdirbt man ſich ſchließlich 
ſelbſt die Freude am nfen. Darum fei die Parole: 
„Wer gleich kauft, kauft beſſer!“ 

E In den letzten Tagen vor dem Feſt drängt ſich er- 
fahrungsgemäß das Publikum vor dem einzigen Brief⸗ 
markenſchalter unſeres Hauptpoſtamtes, um in Schlangen 
nach Briefmarken für die zu verſendenden Weihnachtsgrüße 
anzuſtehen. Auch in den 1 im macht ſich um dieſe Zeit 
eine verſtärkte Nachfrage nach Freimarken bemerkbar, was 
im Weihnachtstrubel für das Perſonal viel Ablenkung und 
Zeitverluſt bedeutet. Um ſolchen Unannehmlichkeiten aus 
dem Wege zu gehen, beſorge man ſich rechtzeitig ſeinen 
Markenbedarf. 8 

= Der Winter hat in dieſem Jahre feinen Einzug be- 
deutend ſpäter gehalten als im vergangenen Jahre. Wäy⸗ 
rend wir damals bereits um den 18. November Froſt hatten, 
ſetzte am 21. November ein größerer Temperaturſturz ein, 
der, wie erinnerlich, bereits am 24 November zum Still⸗ 
ſtehen des Eiſes auf der Weichſel führte. Die milde Tempe⸗ 
ratur dieſes Jahres, die erſt am letzten Montag durch Froſt 
abgelöſt wurde, hatte ihre Licht⸗ und Schattenſeiten. Sie 
wurde beſonders freudig von den Bauarbeitern und Hand⸗ 
werkern pt, die dank der wieder aufgelebten Bau- 
tätigkeit arbeiten und Geld verdienen konnten und nicht zu 
früh zum Feiern verurteilt waren. Auch kam ſie faſt allen 
Haushalten ſehr gelegen, zumal der Verbrauch des teuren 
Brennmaterials dadurch eingeſchränkt werden konnte. 
Nachteil, der gerade in dieſem Jahre ſehr kraß zutage trat, 
eiote ſich in den Erkältungs⸗(Grippe⸗) Epidemien, 

Berit zahlreiche Erkrankungsfälle im Gefolge hatten. Ere 
freulich wäre es, wenn der nun herrſchende gelinde Froſt 


um Abflauen der Krankheitsfälle, die bereits ſo manches j 


odesopfer gefordert haben, beitragen würde! 

Die Feuerwehr wurde Montag gegen 6% Uhr nach⸗ 
mittags nach dem diesſeitigen Bauplatz der neuen Weichſel⸗ 
brücke gerufen. In einem Bretterhauſe, das die Schmiede 
enthält, war auf unbekannte Art ein Brand entſtanden, 
der im Innern wütete und einen Teil des Daches bereits 
ergriffen hatte. Dem Feuer wurde ſofort mit drei Schlauch⸗ 
leitungen, darunter einer aus der Gasſpritze, 
getreten, ſo daß jede Gefahr, auch für die daneben befind⸗ 
lichen Bretterbuden, in zehn Minuten beſeitigt war. Die 
Ablöſchung dauerte dann etwa noch % Stunde. u 

+ Triebwagen, der die Fahrgäſte des Danzig 
Warſchauer Nachmittagszuges um 4.16 Uhr vom Hauptbahn⸗ 
hof zum Stadtbahnhof bringt, iſt in ſeiner dritten Klaſſe faſt 
ſtändig völlig mit Eiſenbahnbeamten beſetzt. Für die Reiſen⸗ 
den ſind faſt nie Sitzplätze frei, ſo daß ſie ſich mit ihrem Ge⸗ 
väd in den ſchmalen Gängen ſtehend aufhalten müffen. Es 
wäre recht und billig, daß die Bahn hier beſſer für ihre 
zahlenden Fahrgäfte ſorgte, zumal Abhilfe durch Anhängen 
2 kleinen Perſonenwagens leicht geſchaffen wero 

ann. 8 
E Menſchenſallen. Vor dem Offiziers⸗Familienwohn⸗ 
baus in der früheren Werderſtraße (ul, Leona Szumana) 
befindet ſich neben der bis auf den Fahrdamm ragenden 
Steintreppe (Beiſchlag) ein einzelner „Stein des An⸗ 
ſtoßes“, der früher als Abſchluß des bis hierhin reichenden 
eifernen Treppengeländers diente. Nachdem das Geländer 
Hon vor langer Zeit zerbrochen und von dieſer Seite ent- 
ernt iſt, ſteht der Stein zwecklos da und bringt die mit dem 
zege nicht vertrauten Paſſanten in der Dunkelheit zum Hine 
ſtürzen. Wenn das Geländer, gegen das man ſonſt ſanſter 
anrennen würde, nicht wieder angebracht werden ſoll, wäre 


es praktiſcher, den Stein ganz zu entfernen. — Eine zweite 


Menſchenfalle befindet ſich in der Mellienſtraße vor dem 
Hauſe des Polizeikommiſſariats. Bekanntlich wurde hier 
ſchon vor langer Zeit der kleine Vorgarten kaſſtert, da die 
Straße verbreitert werden ſollte. Man hat damals den 
hölzernen Zaun entfernt, jedoch vergeſſen. die eiſerne 
Schiene, die die eine Ecke des Zaunes ſchützte und etwa einen 
halben Meter aus dem Erdboden hervorſuat, auch heraus⸗ 


des Wortes; 
Sein Held ift der Sänger⸗Dämon, der 


entgegen⸗ 
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Bei der unzureichenden Beleuchtung ſtoßen ſich 
allabendlich hauptſächlich die aus den dortigen Kinotheatern 
heimkehrenden Beſucher an der nicht erkenntlichen, jetzt 
mitten im Bürgerſteig ſtehenden Eiſenſchiene ihr Schienen⸗ 
hein und kommen dabei zu Fall. Die Straßenbauverwal⸗ 
tung wird gut daran tun, einen Mann zum Entfernen des 
Hinderniſſes anzuſtellen, bevor ein hier Verunglückter 
Schadenerſatzanſprüche an die Stadt ſtellt. e 

dt Wegen Straßenraubes zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurden der Steinſetzer Jan Tobolewſki und 
der Arbeiter Jan Wisniewſki. Beide hatten auf offener 
Straße den Landwirt Babaj angefallen und von ihm die 
Herausgabe des Geldes gefordert. Hierbei wurden ſie von 
dem Eifſenbahner Müller beobachtet und erkannt. * 

— dt Beſtrafte Diebe. Teppiche aus einem Eiſenbahn⸗ 
wagen im Werte von 1000 Zloty geſtohlen hatte ein Mann 
namens Wojeiech Nowak, welche er dann weiter verkaufte. 
Der Dieb und Käufer hatten ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten und erhielt der erſtere zwei Jahre Gefängnis, der 
letztere drei Monate Gefängnis. — Der Maler Anton 


zunehmen. 


Lewandowſki hatte bei der Danziger Goldwarenfirma 
Rieſe Malerarbeiten auszuführen, 
33 000 Gulden 


wobei es ihm gelang, 
in bar und 22000 Gulden in Waren zu 


anne 
Geſtern vormittag 11 Uhr verſtarb 


Herr Guſtav Bottle 


im 72. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene hat mir 21 Jahre 
treu gedient. Ich werde ſein An⸗ 
denken in Ehren Halten! 16444 


Beſitzer Ferdinand Kroll 
Gurske, den 12. Dezember 1928. 


Bere, 


P E: L Z E! 


Pelzgeschäft und Kürschnerwerkstatt 


ſtehlen. Von der Danziger Polizei verhaftet, mußte er 
wieder freigelaſſen werden, da man ihm nichts beweiſen 
konnte. Hier angekommen, lebte er auf großem Fuße, was 
auffiel. Er wurde verhaftet, wobei man bei ihm einen 
größeren Betrag in Gulden fand. Ins Kreuzverhör genom⸗ 
men, gab er den Diebſtahl zu und nannte ſeine Danziger 
Helfershelfer, jo daß die ſchwer geſchädigte Firma einen 
Teil des Geldes zurückerhalten konnte. L. bekam für den 
Diebſtahl 172 Jahre Gefängnis. — Seine beiden Helfer 
werden in Danzig abgeurteilt. ; * * 

+ Diebſtähle. Dem in der Baderſtraße 2 wohnhaften 
Herrn Franz Gertig wurde ein Anzug und ein Mantel 
im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Herr Franz Ro⸗ 
bo tnit. Seglerſtraße 6, meldete der Polizei den Diebſtahl 
von 150 Zloty an. In beiden Fällen ſind Unterſuchungen 
im Gange. * 

+ Der Polizeibericht vom 12. Dezember meldet die am 
Vortage erfolgten Feſtnahmen von einer Perſon, die durch 
die Polizei geſucht wurde, von einer Perſon wegen Vaga⸗ 
bundierens und von zwei Perſonen, die in der Trunkenheit 
Händel anzufangen ſuchten. — Wegen übertretung polizei⸗ 
licher Vorſchriften wurden 4 Protokolle aufgenommen. * * 


Reelle und fachmännische Bedienung 16448 


Bettdecken, Stores, Roulenurftofle 


Die 8 findet Sonnabend, 
15. Dezember, 2 Uhr nachm. auf dem 
Friedhof in Gurske ſtatt. 


Inletts 
Leinen 


Barchende 2222222222227782228877787727787728772782T57 


EPT 
Als Weihnachtsgeschenke 


früher S. Baron, 


U TER O P O L' 


FR Zu 
Torun, Mostowa 27 


Weihnachtsverkauf 


ERSRESRASHEDERENERRRANSERHENEREREREER® 


10% Hüte 
Mützen 
preiswert bei 


K.Witkowski 
Herrenartikel 
Szeroka 19. 


— TG 


22 


orun, Szewska 20 


r 


empfehlen wir 


Jer Nulſche Heimalbote in Polen 
Kalender für 1929 8 


erstkl. Damen- u. Herrenkonfektion 


RONALD 


e ee a EIA IL 


ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei: * Trikotagen 
justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 Wollwaren 
er a Seide 
EEE Leinen und Inletts 
FP AS Teppiche,Läufer, Linoleum usw. 
; Kirchl. Nachrichten. Bei Weihnachtseinkäufen gewähren wir 
z x ' ; 16470 
Korbmöbel SE Eine, wi: 10°. Rabatt 
Korbwaren erg. 3 Pee, Coes: 
y dient, Nchm. 3 Uhr Kdr,- 


gotttesdienſt. Jeden 
Mittwoch, abds. ½7 Uhr 
Adventsandacht. 

Altſt. Kirche. Vorm. 


Ih, Uhr: ea BR 5 N 
Gottesdienst i d. Sakeitel. eee, EN d ne | 
Praktische Weihnachtsgeschenke 


Jeden Donnerstag, abds. 
Wäscheleinen - Scheuertücher 


Kinderwagen 
Puppenwagen 


Spielwaren 


in groß. Auswahl 

u, jamtl. Puppen⸗ 
used n wie 

Köpfe, Arme und 


8 


5¼ Uhr Adventsandacht 
im Konfirmandenzimmer, 
Bäckerſtraße. 

Rudak. Vorm. 10 Uhr 


Milch-Transport- 
Kannen 


i iel Gottesdienſt (Miffions- esen- Bürsten T 
Pe empfiehlt opfer), ` s 5 Kußmatten 5 Her... 16174 aus einem Stück gest 
daor 9 . sekoffer- pro 
M, Sieckmann 2 gom — und Peitschenstöcke offerieren 


Uhr Gottesdienſt, danach ; 
zu herabgesetzten Preisen empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn 


Adventsfeier des Jungs 


Melt. Korbwaren⸗ 
mädchen⸗Vereins. 


18 Falarski & Radaike 
geſchäft am Platze | 


Toruń 


Szozytna 2, 16111 Leibitſch. Vorm. 10 Uhr Szeroka 44 Stary Rynek 36 
Gottesdienſt. S g Toruń Teleton 391. 
u 0 Rogan, Nachm. 3 $w. Ducha 1 4 2 Telefon Nr. 561. 
NG Erstklassige Wir kaufen 


Gvangeiiide Rich 
vange e e. 
Vdrm. 10 Uhr Gottesdſt. 
Wittenburg. 
Kirchen ⸗Viſitation durch 
Herrn Superintendentur⸗ 
Ve weſer Pfr. Benicken. 
Vorm. ½10 Uhr Gottes, 
dienſt, Beſprechung m. den 
Konfirmanden und m. der 
ltonfirmierten Jugend. 


Kravatten 


preiswert bei 


STOFFE 


jetzt 20 % Unter preis omptienit 3 
B. DOLIVA, Artushof. 


9 


Haſenfelle 
Kaninchen⸗, Fuchs⸗, Iltis- 
und alle anderen Felle 
zu Tagespreiſen. 


‚Kuntze®Kittler,Torun Voranzei hig 


K.Witkowski 
> Herrenartikel 
. Szeroka 19. 16450 


eglarska 21. 


16173 Eintrittskarten bei 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Bühne Thorn hat es von jeher als vornehmſte Auf⸗ 
gabe betrachtet. auch unſerer größeren Jugend zu dienen, die 
keine andere Gelegenheit zum Beſuche eines Theaters in ihrer 
deutſchen Mutterſprache hat. Um nun aber den Kleinen und 
Kleinſten einmal etwas zu bieten, hat ſie trotz ſchwieriger in⸗ 
terner Verhältniſſe auch in dieſem Jahre weder Mühen noch 
Koſten geſcheut, um die traditionelle Märchenaufführung her⸗ 
auszubringen. Unter Mitwirkung von vielen alterprobten und 
neuen Darſtellern aller Altersſtufen wird am Sonntag abend 
das allerliebſte Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ mit Tänzen 
und Geſängen erſtmalig zur Aufführung gelangen. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung ift beſonders für die erwachſenen Zuſchauer beſtimmt, 
die ſich in dieſer materiellen Welt noch ein Herz für deutſche 
Märchenromantik und Pracht bewahrt haben. Hoffentlich er- 
ſcheinen ſie recht zahlreich, um ſich durch dieſes Märchenſpiel in 


die glückliche Zeit ihrer Kindheit zurückverſetzen zu laſſen! 
(16399 * * 


Das Weihnachtsmärchen der Deutſchen Bühne Thorn „Hänfel und 
Gretel“ erlebt Sonntag, abends 8 Uhr, ſeine Erſtaufführung für 
alle Kinder⸗ und Märchenfreunde. Hier wohnhafte Kinder wolle 
man frdl. erft die in und nach den Feiertagen ſtattfindenden 
Nachmittags vorſtellungen beſuchen laſſen. — Eintrittskarten bei 
Juſtus Wallis, Szerofa 34, (16395 * + 


Oberhemden 
Nachthemden 
Pyjamas 

in großer Auswahl 


K.Witkowski 


Herrenartikel 
Szeroka 19. 1645 


. 
Chalſelongnes, auer 
kaufen b. Tapeziermſtr. 
Hackenberg, Toruń, 
Kopernika 20. 16448 


Gardinen 


Tiſchdecken, Steppdecken 
Gobelinſtoffe 


empfiehlt in großer Auswahl 


B. Strycznyski 


Spezial⸗Gardinenhaus, 
Thorn Król. Jadwigi Nr. 12/15. 


Minna Mack Nachfg. 


Inhaber Julius Beermann 
Lazienna 32 Gegründet 1874 
Elegante Putz- u. Modewaren 
Ballblumen u. Jabots «= 


in großer Auswahl zu konkurrenzlosen Preisen. 


16112 


Hull All ee e PUT UT Neg 


! BILLIG! BILLIG! 
Für die Feiertage empfiehlt: 

Konserven, sämtl. Delika- 

tessen und Kolonialwaren 


Große Auswahl in Likören und Rum 


sämtlicher hiesiger und ausländischer Firmen 

DE” sowie Spiritus für ärztliche Zwecke "SB 
Weine 

Burgunder, weiß und rot Bordeaux, Madeira, 

Malaga, Mosel-, Rhein- u. ToKayerwein (süß), 


sowie große Auswahl in Ungarweinen (süß und 
herb), sämtliche Sorten Obstweine 16113 


— 
Älteste Firma am Ort! Gegr. 1809! 


I. B. Adolph Nachf., St. Strzelecki 
Szeroka 25 TORUN Teleton 59 


DEE UT A 


DT "UT 


F 


AIM, Hm. ALTEN 


II- HEI 


II HERNE TEL 


EI "HIT 


All lll 


mil 


Yeutiche Bühne in Toruń, T. z. rde weiße Wy⸗ 


andottes, à 15 zł, ver⸗ 
Sonntag. 16. Dezember, abends 8 Uhr 


änfel und Gretel 


Lulkowo, pow, Toruń. 
in 5 Bildern von Cläre 


Neue Ausitattung! _ 

uitus Wallis, Szeroka 34. 
bendkaſſe ab 7 Uhr. 16367 
Die erſte Kinder⸗Nachmittags⸗ 
vorſtellung findet am 2. Feiertag ſtatt. 


Aue 


Handschuhe 

Gamaschen 

Socken 16452 
preiswert bei 


K.Witkowski 
Herrenartikel 
Szeroka 19, 


POMORSKIE STOWARZYSZENIE 


UBEZPIECZEN 


v 


w TORUNIU 


Direktion in Toruń 

Żeglarska 26 > 
Tel.-Adr.: „Postow“ Toruń 
Telefon Nr. 174, 267 


Zweigstellen 


in TCZEW, Rynek 7 
in GRUDZIĄDZ, Książęca 7 


in GDYNIA, 
Swiętojańska (dom p. Sznuka) 


Gegründet im Jahre 1921 als rechtlich - öffentliche Anstalt der Wojewodschaft Pommerellen, Unter finan- 
zieller Garantie des pommerellischen Landesverbandes, wirkt nicht zu Erwerbszwecken, sondern im 
Interesse des allgemeinen Nutzens, Gegenseitigkeit als Grundsatz nehmend. 7 16443 


C C EEEE LOOOL ET EN T E OT TÀ 
Ubernimmt Versicherungen gegen Feuer- u, Hiagelschäden 
zu niedrigsten Tarifsätzen und unter günstigsten Bedingungen, 


WEIHNACHTEN 1928 


Meine werte Kundschaft bitte ich, den Einkauf schon jetzt zu besorgen, da die Bedienung sorgfältiger erfolgen kann, als an lebhaften Tagen vor dem Fest! 16179 
Back-Artikel Röst-Kaffee Getrocknete Früchte Diverse Artikel 
Dr. Oetkers Backin täglich frisch geröstet — für den einfachen | Kalifornische Pflaumen Olivenöl — Bienenhonig 
— ” Vanillenzucker Haushalt bis zu den edelsten Gewächsen 3 Birnen Essigessenz 80%  — Kunsthonig 
* „ Mandelöl Kaffee Hag fi Aprikosen Kondensierte Milch — Dr.A.Oetkers div. 
» „  Zitronenöl echt Kathreiner S Apfelschnitte Pumpernickel — Puddingpulver 
” Gustin echt Franck Mischobst * 
Kartoffeimehl 8 echt Karlsbader. Smyrna-Kranzfeigen. Maggi-Fabrikate 
ägli ische Hefe 
Hiss er a Kak a0 Nüsse Tafel-Schokolade er pA 
. Gereinigte Pottasche van Houten ] Woren Pakete Walnüsse — Haselnüsse — Paranüsse S Wicesa 
Riesen-Marzipan-Mandeln Blooker f in Original-Büchsen Schalmandeln. Honigkuchen Weese 
Süße Bari-Mandeln — Bittere Mandeln | Sarotti und ausgewogen. Diverse Artikel Gemüse-Konserven 
Rosinen — Sultaninen : : Früchte-K 
Korinthen — Zitronen — Zitronat Tee En Si — —— — Gries e eee 
vorm — 1 erprobte Marken, wie: Grünkernmehl ine Brabanter Sardellen 
alle fein. Gewürze f. d. Kuchen, ganzu.gem. | Teekanne, Lipton, Wysocki, Perloff „ ei 
Honigkuchengewürz | lose: Ceylon — Orange — Pecco FC Kapern 
Feinste Vanille in Stangen Peccoblüten-Mischung. Grützen jeglicher Art. Tafelsenf, Mostrich in Gläsern. 
zo, Thorner Kaffeerösterei Richard Templin =: 
innerhalb der Stadt orner 2 eer 8 erel 16 ar emp 4-kg-Packet sortiert 


soforf frei Haus. Telefon 536. TORUN, Szeroka 32. Telefon 536. frankojederSfafion. 


Üeihnachtsausstellung SOIEIWATEN 


Slas-, Porzellan- und Kristallwaren, 
Hänge- und Stehlampen für Elektr. u. Petroleum. 


Reiche Auswahl in Christbaumschmuck. 
Telephon 517 G u stavy Fi eye r Szeroka 6 


TORUN. - 16252 


Thorner Vereinsbank Terss 


Sp. z o. odp. 
Telefon 692, 693 und 694 Postscheckkonto Poznan 203574 


Aelteste Bank am Platze 
ET 1860 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte: 


zu den günstigsten Bedingungen 


Annahme von Spareinlagen 


in Zloty und anderen Währungen 


(Käse 


sämtliche Sorten, täglich frische 


Butter 


kaufen Sie am besten und billigsten 
nur im 


rm * 


2 Spezial-Käse-Geschäft Ein Sparkassenbuch ist ein 
tie | 3. STQLLER I gutes Welhnachtsgeschenk! 


wenn Sie Ihre Lieben mit praktischen und 


Jun SEN I Dent 


Yun doch sehr begehrten Artikeln beschenken 
X B. | Marg, maba Bid. 1,55 3 ITS a aa Bos mm arasam a nm mi 
3 Als solche Geschenke | in e YriierrSaton 
x F en u 
XA | empfehle ich meine Beenden , ee e Zum Weihnachtsfeste 
25 2 * itte " j 
ES reiche Auswahi Sultaninen x J h 1.10 Damen empfiehlt in großer Auswahl 
Eis ` „Korinthen 


1 manen A,, , Pelze, Pelzfutter, Felle u. Pelzkappen | 


Teppichen,Läufern u.Fussmaften y » 020 1 — zu billigsten Eia das bekannte 
Gardinen und Gobelins 1,10 
Woll- und Seidenwaren Sarioffeimeht lih. 15 045| ge 
Baumwoll- und Weisswaren 88 aten e geie, gantedAMENHÜLE 
Tisch-Gedecken und Decken den Sets |in febr groß. Auswahl 


ten, Pfe ſerkuch Ge- 
— 2 „Bienen. 
- onig, Kun * ar⸗ 
Bade- Handtüchern u. v. a. 9 ine: Coroieni Oir 
$ vito Sei Datteln, Art a aia A E aE a ————— 
onen, Hafelnülle 
8 empfichlt wie befannt| und 5 3 


am billigſten kauft man gu 
A. Komos 
. Praktische 


8 Araczew ski, x 19985 — —————— —— — 
' — 


Spezial - Pelzwaren - Geschäft | 
Feliks Klimaszka, Kürschnermeister 


Stary Rynek 11, Toruń. Telefon 142. 
Kürschner-Werkstatt am Platze. 


Ankaur. von rohen Fellen, wie Ottern, Marder, Füchse, Iltisse, Hasen; 
tzen und Kanine in je er Anzahl. Zahle Höchstpreise. 16110 


= 


Reste zuFabrikpreisen 


W. Grunert 


Stary Rynek 22 Skład blawatöw Altst. Markt 22 


Ecke Chełmińska a Torun . 
Markt. 16405 Telefon 815. 16397 


Beachten Sie gefl. meine Schaufenster 


ee 


x 2 für H 16408 H 
EEE Salon : talaron er Auswahl SA 
BT un : für eleganten: - 
eihnadis | | x | fi W. Kostrzewski 
—— DOT ; Domenputz ; / Spezial-Herrenartikelgeschäft 
Bfefterkachen. 10e t. > IE = a Toruń, Stary Rynek. 
beraoneietien Dreijen. ||- I K 5 : 
Katharinchen Pack 0,60, ° 2 i 
Schololadenberze Rad 2 2 . 
Bad d. fur bel len ; ; Torek, e Zum Fest!!! 
Araczewski, Ecke 2 : 3 Billig! Billig! 
Be i ; : Handarbeiten ij 
* — : e,, ; Sti k i M t : li ir Sadinoe, Date en nländlche 35" 
Steele Neuzeitige e i Szcayina 7... i Ofickerei- Materialen 1 2 


Martttag. a. Rathaus. 


dtrick-Nollen Tuſtter- e 


nur beſte Freiſtagt⸗ Tokay „ 2,40 


ware, beſonders billig 


Barometer / Thermometer 


fund 21 3.60 Theatergläser / Feldstecher eee e j 
i l í hgarweinen zu den 
empfiehlt 16402 8 ir Torah Schenkt in bekannter guter Qualität Fe ttkäſe en EEEE er 
8 Stoller Optisches Institut, Zeglarska 23. 16302 ag 12885 ſchnittige Ware, prima B. Araczewski, Toruf, 


ul. Broita 2. 


Schülerin; 


für Wäſchenähen und / O A] 
i ndarbeit, d 

dad Wieder ledernen me Il Auszugsmehl!! felanae i r 
Lee Sukiennioza 2, II. Nur b. Araczewskl, Ecke C hetminska, am Markt. 


leisoldaten! 


in solider, bruchfester 
Ausführung von 


Justus Wallis 


ul, Szeroka 34. 


im Geſchmack Chełmińska am Markt. 


W.Petersilge, Toruń 


Chełmińska (Kulmerstraße) 13. 


empfiehlt 16407 | Schwere, hochtragende 


J. Stoller, gute Milchkuh 


ul. Proſta 2 und aufſvertauft Windmüller, 
dem Wochenwartt. Stary Toruń, 16356 


Telefon 150 und 830 


X Beste Oberschles. 2% 
Steinkohlen > Hüttenkoks |/= 


Brikeits 
X Schlaaki Dabrowski X 


Sp. z. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 


-a ieh Förſter Í 
Erstklassige E und Jäger tee 


E jucht von ‚ag eventl. 
ſpäter Stellung. Bin 24 Jahre alt, mit amerik. Journal vertraut, 


E 28 Jahre alt, verheirat. | befigt poln. Sprachtenntniſſe, an jelbitändiges 
K und mit all. ins Forſt⸗ Arbeiten gecon in 15 To⸗Kundendampf⸗ 
. fah ſchlagd. Arbeiten mühle als Alleiniger in ungeküngigter Stellung, 
aut vertraut, jow. aut. ſucht ſich in Dauerſtellung zu verändern. 
2 Schütze u. Raubzeug⸗ Angebote erbeten unter E. 16437 an die Ges 
vertilger, was ich durch ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
a ere ee gute Zeugniſſe nah), e 


— pa e Donslehrerin Kochfrau 
Sieltung, am bit. bei ſucht Kochgelegenheit 
Anfängern, Zuſchr. und eee 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Junger, evangeliſch. 


Neueste Platten 
mit deutschem Text in großer Auswahl 16485 1 


Jach 
C 240 d. D Jg. u Aale . 


E 

— “ul, Dworcowa 90 ® Kaufmann Herr ies Peer eont IURE Se Sie PUAN 
* s 

20 -E Us CA, 5 2 var der Kolonialwar.- Frl. Dauerſtellung als tochter, am liebiten im 


(a. d. Gammstraße). u., Delitatefienbrande, | Wirtſchafterin ab 1.1.29 Bromberg od. Umgeg. 
beider Sprach. mächt, eptl jpät. Gefl. Offu B. Schmidt. Wilezat, 


| 1 Sun Seng verband, 5 
= E Rechnungsführer ſucht Stellung. VVV 

N 3 Y Antr. 1. 1. t. A E ® Si f N 
A Geldmarlt und Hofverwalter g mi, 0. 16440 n U. Verkäufe 
LAM PENSCHIRME l Ein altes. gut einge; ledig, der die poln. Sprache in Wort u. Schrift ai dah —— 

in Pommeret eder ener oaan lotor geat, Hero e Geſchäftsverkauf! 
egner 3 p. Kornatowo, Pom. e, Bot. 3 kl tſchaftlich gut gel 

und AMPELN . Aas Feri Bel. Tias“ Tor eine Gilen und Cilenfurgwaren- 
beſchäftiat ift, ſucht ein. ER NETTE fu. N. 7209 a.d. Eſt. bandlung umſtändehalber fof. verkauft werden. 


Teilhaber & EEE eee Schmiede: Gine feltene Gelegenheit 


15059 


N 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 


Auswahl 10082 welcher aber in beiden i per 1. 1. 29 für meine Kaltulations⸗ E bietet ſich hier einem wirklich tüchtigen, ſoliden, 

= Sprachen in Schrift u. Abteilung 16480 meiſter zahlungs fähigen, ev, Kaufmann, der auch der 

A. Dittmann, T.z o. p., Bydgoszcz Wort bewandert fein i tüchti I poln. Gpr. mächt. iit, zur baldigen Ueber. 
B. Zahlung als einen tüchtigen evgl, gepr. Sufihmied, nahme eines guten Geſchäftes. Gefl. Offert. 

Jagiellonska 16 Einlage 4500 21 erfor⸗ Ei H ä dl e e unt. R. 16283 a. d. Geichit. diel. Ztg. erbeten. 

gange Selene en n er Handwerkszg. für 2—3 Aus meiner reinblütigen oſtfrieſiſchen 


Dee feinem tücht „der mit den Zollperhältniſ der Feuer, jupi auf orp. Herd buchberde 7 

mann aa San Eile beamte ay wap PH Bahe ; Betriebe vom 1.4 109 A run ühi E Bullen 
Der Schub: Dat lat.» g n š 8 Fa. Stellung. Gel Of. unt. um Verkauf. gia g 
iſt die billigfte Franz Kuhnert Danzig A Eea.. Giod n gaben 4784.6 kg Mild, J ß Fett 


Finlaufsguele BAAG Sundenafte 98 Müller 


422 —ů ——5ð 


Zwangsberſteigetung. 


Am Sonnabend, dem 15. d. Mtis., um 


4 „ ” ’ * 


y i 5889 ' 
10 Uhr vormittags, werden Neuer Markt Nr. 1 aeg Haus: u, 8 verh., der deutſch. und 7436 een 1 2 
Eingang 3, meiſtbietend bei ſofortiger Saz für Schuhe aller Art für š 3 AS a „ " 
zahlung nachſtehende Gegenitände verkauft: Stadt und Umgegend. A Achtung j F | Ar ‚En, BR Fam ebend lun leben iprunafäbige n. lüngere 


Maſch. vertr., ſucht von Eber ſowie angedeckte GANEN 


gualeihAntertiaunan.| Buchdrucker! 


mafine, Side P 
Holtzendorff, Pomerakad pei Reiſedecke ıc 


Hellbraune Stute, u verkauf. Uſtronie 6, 
ARE, e, ? 3½ Jahre alt, 1,64 m Privatwohnung. 7216 
chen von Weeie, we ET r., verk., weil überz. an 


Baumbehang, REN 1% SE 11 alen A 
= ee 
Uther al „ gate . On batterie 


Watorowo, P. Kijewo, 
Chelmno pow. Cheimno. 2222 mit Zubehör billig au 
Telefon 136. Jüngere, biraſt I 


cc ß / ee d. Geſchäfts⸗ 

— 8 FGchreiblraft dame oder Herrin * Herdbuch⸗ * 

; ein Defio. re neu: als 2, Bürofraft für biefiges Rentamtsbüro|& Menge N = 
1 D E 

‚Heirat 1 t. d. Bücherreilor| zu Februar 1929 geſucht. Bedingung: Stellung. Dh 67750 bullen h 


L. Krenz. Pydgoſscz, Bolland e Beherrſchung d polniſchen Sprache ad Geid e 
> i dierte Kan E wo in Wort Ind Schrift. b. Schreib bmaſchine und e aus milchreicher Herde f 
Suche für meine Wen tert w Rittergut wird möglicht Stenographie. — Meldungen mit eſſ.Landwirtstocht., gibt ab 16006 7253 
gr von ſofort erfahrener, Gehaltsanſprüchen erbeten an 8 30 J. alt. eval aufricht., Wanner Annowo. — T. Bades 


erfahren. Schmied g zuvetläſſiger Grüfl. Rentamt Sartomite, pow. swietle. i Samar eoii. e L. Febr. Eine frſſchmiichende e Fb 
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Jie Senatswahlen in Danzig. 


Danzig, 13. Dezember. (PAT) Blättermeldungen zu⸗ 
folge haben die Parteien der gegenwärtigen Volkskoalition 
beſchloſſen, die Wahlen der neuen Senatoren der Freien 
Stadt, der ſogenannten Senatoren im Hauptamt, am 18. 
d. M, ſtattfinden zu laſſen. Die neugewählten Senatoren 
werden auf vier Jahre berufen und beginnen ihre Funktio⸗ 
nen mit dem 1. Januar 1929. i 

Auf den Poſten des Senatspräſidenten fol der bisherige 
Präſident Dr. m berufen werden. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei will diesmal drei ihrer Vertreter, das 
Zentrum zwei und die Liberalen ebenfalls zwei Vertreter 
in den Senat entſenden. 


10 Jahre Lodzer „Freie Preſſe“. 


Am Mittwoch, 28. November, jährte ſich zum zehnten 
Male der Tag, an dem die erſte Nummer der „Lodzer 
Freien Preſſe“ erſchien. Aus dieſem Anlaß hat das 
Blatt eine Sondernummer im Umfange von 64 Seiten 
herausgegeben, die in einzelnen Beiträgen aus berufener 
Feder ein umfaſſendes Bild der Entwicklung der „Lodzer 
Freien Preſſe“ ſowie der politiſchen, wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Lage in und um Lodz bietet. 

Als erſter ergreift Chefredakteur Adolf Kargel das 
Wort in dem Leitartikel „Unſere Arbeit, Rückblick und Aus⸗ 
blick“. In ſchwungvollen Worten umreißt er darin klar und 
deutlich das Programm, das ſich das Blatt von Anfang 
ſeines Beſtehens an aufgeſtellt hatte, dem es ſtets treu ge⸗ 
folgt ift und das in der Erkenntnis der Pflichten als 
Staatsbürger dem Staate und als Deutſcher dem 
eigenen Volkstum gegenüber gipfelt. Auch die beiden nach⸗ 
folgenden Beiträge „28. 11. 1918—28. 11. 1928“ und „Die 
erſte Nummer der „Lodzer Freien Preſſe“ ſtammen aus 
der Feder Chefredakteur Kargels und geben einen inter- 
eſſanten chronologiſchen überblickt über das Ergehen des 
Blattes, das wie die meiſten deutſchen Zeitungen in dem 
jungen polniſchen Staate auf ſeinem Daſeinswege viele 
„Diſteln und Dornen“ fand und harte Stöße ertragen mußte 

Es würde zu weit führen, die zum Teil recht bedeu⸗ 
tenden und beachtenswerten Artikel der Sondernummer 
einzeln zu behandeln. Erwähnt ſeien nur noch Beiträge 
von Senator Spickermann „Lodz — die Metropole der 
Deutſchen Kongreßpolens“, Sejmabgeordneten A. Utta 
„Zehn Jahre ernſten Ringens um die evangeliſche Freiheit“, 
Paſtor G. Schedler „Aus den Anfängen des evangeliſchen 
Kirchenweſens in Lodz“, Carl Lange „Von der ſeeliſchen 
Not unſerer Zeit“, Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich 
„Die Jugendfrage“, Senator Dr. Pant „Deutſche Preje 
und deutſches Volkstum in Polen“, Dr. Ewald Ammende 
„Aktuelle Aufgaben der Nationalitätenbewegung“, Paftor 
Dr. Fr. Seefeldt „Bildung und Volkstum“ u. a. m. Alle 
Redaktionen ber deutſchen Zeitungen in Polen und führende 
Männer des Deutſchtums haben — ſoweit ſie nicht beſondere 
Beiträge für die Sondernummer lieferten — der „Loder 
Freien Preſſe“ Glückwünſche übermittelt, die auch zum Mb- 
druck gebracht wurden. Zuſammenfaſſend muß anerkannt 
werden, daß die „Freie Preſſe“ ſowohl durch die Auswahl 
der Mitarbeiter ihrer Jubiläumsnummer wie auch die 
Qualität der redaktionellen Beiträge bewieſen hat, daß ſie 
die erſten ſchwierigen Kindheitsjahre glücklich überſtanden 
und ſich das Vertrauen weiteſter deutſcher Kreiſe beſonders 
Kongreßpolens erworben hat. 


i 


Schweres Flugzeugunglück. 
Drei Tote. 


Berlin, 18. Dezember. Das auf dem Fluge von Köln 
nach Berlin befindliche Flugzeug D. 1473 iſt am Dienstag 
bei Letzlingen abgeſtürzt. Dabei wurde die Maſchine 
ſchwer beſchädigt und verbrannte nach der Landung. Die 
Beſatzung, beſtehend aus dem Flugkapitän Dörr, dem 
Bordmonteur Müller und dem Funker Orgel, kam 
ums Leben. Der einzige Paſſagier wurde aus dem Flug⸗ 
zeug geſchleudert und entging jo dem Verbrennungstode. 
Er befindet ſich wohlauf. 

„Der verunglückte Flugkapitän Guſtayv Dörr war 
während des Weltkrieges ein bekannter Jagdflieger, der 
36 feindliche Flugzeuge zur Strecke brachte und mit dem 
Orden „Pour le Mérite” ausgezeichnet wurde. 


Republik Polen. 


Skirmunt an Lungenentzündung erkrankt. 


London, 12. Dezember. PAT. Der polniſche bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter bei der britiſchen Regierung Konſtanty 
Skirmunt iſt vor einigen Tagen an Lungenentzündung 
erkrankt. Man hatte bereits ſeinen Bruder nach London 
berufen, doch ſeit geſtern iſt eine Beſſerung in dem Befinden 
des Patienten eingetreten. 


Ein Antiduell⸗Paragraph im neuen Strafgeſetz. 


Warſchau, 12. Dezember. Wie die polniſche Preſſe er- 
fährt, ſieht das gegenwärtig von der Kodifikationskommiſſion 
ausgearbeitete Projekt eines neuen polniſchen Strafgeſetzes 
beſondere Strafen wegen Teilnahme an 
Duellen vor, ebenſo wie die früheren Strafgeſetze der 
Teilungsmächte, die bis jetzt in Polen gelten. Dieſe Strafen 
ſollen auf dem Gebiet des ganzen Staates bis zu vier 
Jahren Gefängnis erhöht werden. Der Beſtrafung 
jolen auch die Sekundanten ſowie alle Perſonen unter- 
liegen, die an dem Duell irgendwie beteiligt ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Entdeckungen in Rußland. 

Riga, 12. Dezember. Wie die „Wietſchernaja Moskwa“ 
mitteilt, haben die Behörden bei der Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſten im Bezirk Krasnojarsk in Sibirien vier größere 
Dörfer entdeckt, die bis jetzt der Verwaltung nicht bekannt 
waren, keine Steuern zahlten, keine Sowjets hatten 
und nicht einmal davon wußten, daß inzwiſchen in Rußland 
Sowjetbehörden eingeſetzt finds. Die Bevölkerung dieſer 
Dörfer war überzeugt, daß Zar Nikolaus auch jetzt noch 
herrſche. Seine Porträts hingen noch in vielen Hütten. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Dezember zu unleren 


Poſt⸗Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
das 1. Quartal oder für den Monat Januar in Empfang 


zu nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Ein⸗ 

richtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie 

verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 
pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Re 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


$ Bromberg, 13. Dezember, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchläge und etwas niedrigere 
Temperaturen als bisher an. 


§ Die Geſchäftszeit am goldenen Sonntag. Wie wir von 
der Handelskammer erfahren, iſt auf die Eingabe derſelben 
an das Arbeits⸗ und Innenminiſterium, die Geſchäfte ſchon 
am Sonntag, 16. Dezember, von 1—6 Uhr nachmittags offen 
und am 23. Dezember geſchloſſen zu halten, bisher keine 
Antwort eingegangen. Die Handelskammer glaubt nicht, 
daß ihrem Wunſche noch rechtzeitig entſprochen wird. Somit 
dürfte der goldene Sonntag alſo wie bisher der letzte Sonn⸗ 
tag vor Weihnachten bleiben. 

$ Die Waſſerbaninſpektion teilt mit, daß infolge not- 
wendig gewordener Ausbeſſerungsarbeiten an der Schleuſe 
in Brahemünde der Waſſerſtand der Brahe im Binnen⸗ 
hafen von Brahemünde in der Zeit vom Januar bis Ende 
Februar 1929 um 1½ Meter geſenkt wird, wodurch auch 
eine Senkung des Waſſerſpiegels der Brahe eintreten wird. 
Dieſe Senkung wird bei der Danziger Brücke etwa 
40 Zentimeter betragen. Darauf werden die Induſtrie⸗ 
werke und Schiffer aufmerkſam gemacht. Von der Danziger 
Brücke ſtromabwärts werden nur leere Oderkähne über⸗ 
wintern können. Beladene Kähne und Dampfer müſſen 
indeſſen im Binnenhafen von Brahemünde oder zwiſchen 
den Schleuſen von Jägerhof und Prondy ſich aufhalten. 

Achtung. Hausbeſitzer! Das Städtiſche Polizeiamt macht 
die Hausbeſitzer auf ihre Pflicht der Reinigung der Bürger⸗ 
ſteige aufmerkſam, desgleichen auf die Pflicht, bei Glatteis 
Sand oder Aſche vor den Häuſern ſtreuen zu laſſen. 

oe hieſige Geflügelzüchterperein hielt am 7. d. M. 
im Gaſthaus von Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, 
in der mit der Vorführung, Beſprechung und Beurteilung 
von Simanta fortgefahren wurde. Frau Zimmer 
zeigte indiſche Laufenten, Herr Mittelſtaedt Rouen⸗ 
Enten und helle Brahma, Frau Sanitätsrat Dietz, Frau 
Mikoleycezyk ſchwarze Italiener und Herr Wichert 
Plymouth⸗Rocks und Silberlack⸗Zwerge. Zum Schluß bes 
riet man über die Beſchickung der großen Landesausſtellung 
im Frühjahr nächſten Jahres in Poſen. Die Mitglieder 
beſchloſſen, bei dieſer Ausſtellung ſich allgemein zu beteiligen 
und ihre Tiere dort durch einen mitgeſandten Pfleger be⸗ 
aufſichtigen und füttern zu laſſen, da ſonſt bei der langen 
Dauer der Ausſtellung Verluſte eintreten könnten. 

§Nachtverkehr auf der Brahe. Der Verkehr auf der 
Brahe iſt jetzt außergewöhnlich ſtark, da die Schiffe und 
Flöße noch vor der Schließung der Brahemünder Schleuſe 
Bromberg erreichen wollen. Hi Anordnung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts verkehren die Schiffe auf dem Bromberger 
Kanal jetzt auch während der Nacht. Der Verkehr wird 
jedoch dadurch ſehr erſchwert, daß die Ufer nicht beleuchtet 
ſind und die Fahrzeuge ihren Weg mit eigenen Schein⸗ 
werfern beleuchten müſſen. Im nächſten Jahr ſollen die 
Serge die erforderlichen Beleuchtungseinrichtungen 
erhalten. 

$ Sich der Dienſtpflicht entzogen hat der 24jährige 
Jan Rozenke, der auf dem hieſigen Bahnhof feſtgenom⸗ 
men wurde, wo er ſich ſeit mehreren Tagen aufhielt. Er 
wurde den Militärbehörden übergeben. 

$ Zu einem Autozuſammenſtoß kam es am geſtrigen 
Tage gegen %2 Uhr nachmittags in der Hoffmannſtraße. 
Und zwar fuhr eine Autodroſchke, die von ihrem Beſitzer, 
Michael Oſinſki, geſteuert wurde, mit dem Auto PM 
51643, das von dem Chauffeur Szymanſki ⸗ Culm ge 
lenkt wurde, zuſammen, wobei beide Autos beſchädigt wur. 
den. Der Ingenieur Potas, der in dem letztgenannten 
Wagen fuhr, wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. A 

$ Die Hundetollwut in der Wojewodihait Prien. In 
der erſten Novemberhälfte ift die Tollwut in der Wojewod⸗ 
chaft Poſen in 8 Kreiſen, 10 Gemeinden und auf 11 Ge⸗ 
öften feſtgeſtellt worden, und zwar in den Kreiſen C = 
kau 1, 1, Goſtyn 2, 2, Kempen 2, 3, Liſſa 1, 1, Rawitſch 1, 1, 
Schrimm 1, 1, Samter 1, 1 und Schubin 1, 1. k ; 

8 Eine Warnung erläßt die Polizei vor einer Frau 
namens Marja Koczur, 32 Jahre alt. Die Genannte 
bt ſich als Schneiderin aus und läßt ſich als ſolche an⸗ 
tellen. Sie benutzt dann ihre Anweſenheit in den fremden 

ohnungen dazu, ihre Arbeitgeber zu beſtehlen. 

§ Eine Einbrecherbande konnte durch die hieſige Krimi⸗ 
nalpolizei feſtgenommen werden. Es handelt ſich hierbei um 
folgende ſieben Perſonen: 1. Anton Tykwinſkt, Gieſes⸗ 
höhe 30, 2, Leon Kontowſki, Waiſenhausſtraße 8, 3. Sta- 
niſtaw Szyudlewſki, Kufuwierſtraße 14, 4. Henryk Ku⸗ 
czynſki, Prinzenſtraße 26, 5. Stanislaus Tykwinſki, 
Verlängerte Rinkauerſtraße 8a und 6. und 7. Stanislaus 
und Alois Izdebſki, Danzigerſtraße 42. Die Bande hat 
in der Nacht vom 10. zum 11. November den großen Ein⸗ 
bruch in das Konfektionsgeſchäft Koppel Dawny, Friedrich⸗ 
ſtraße 39, verübt, wo Garderobe, Mäntel und Pelze im 
Werte von 15 000 Ztoty geſtohlen wurden. Leider konnte 
den Dieben nur ein kleiner Teil der geſtohlenen Waren ab⸗ 
genommen werden. Polizei fordert alle Perſonen, die 
von den Genannten Garderobe gekauft haben, auf, dieſe 
freiwillig im hieſigen Kriminalamt abzuliefern, da eine 
ſolche Ablieferung vor Beſtrafung wegen Hehlerei ſchützt. 

§ Einbrecher drangen heute nacht, nachdem fie ein Fenſter 
der Parterrewohnung des Hauſes Lützowſtraße 10 einge⸗ 
drückt hatten, in dieſes Haus ein und ſtahlen für etwa 400 Zt. 


Garderobe. 
$ Gefaßter Taſchendieb. Wir berichteten kürzlich, da 
dem Landwirt Maskowiak auf dem hieſigen Banho 
von einem jungen Manne eine Brieftaſche mit 220 Zloty 
Pe wurde. Man hatte feſtgeſtellt, daß der Dieb den 
eſtohlenen am Büfett a und dann in der 
Toilette beſtohlen hatte. rch Ausſagen verſchiedener 
Perſonen, die auf dem hieſigen OEE de worden 
waren und die faſt immer die gleiche Beſchreibung einer 
Perſon, die ſie des Diebſtahls verdächtigten, abgaben, kam 
die Polizei zu der überzeugung, daß es ſich um einen be⸗ 
ſtimmten Mann handeln müſſe, der dort im Trubel der 
eilenden Reiſenden ſein „Geſchäft“ zu betreiben ſchien. Es 
wurden Unterſuchungen und eine ſtrenge Überwachung der 
Warteſäle und Bahnſteige eingeleitet, die ſchließlich von 
Erfolg gekrönt waren: Die mob verhaftete jetzt den Dieb 
in der Perſon des 26jährigen Klobukowfki. 
$ Vom Wagen geſtohlen wurde am 12. d. M. auf dem 
Wege von der Berlinerſtraße zum Friedrichsplatz dem Qand- 
wirt Franz Modziezewſki aus Wierzchuein ein Reife- 
pelz im Werte von 350 Zloty. — Dem Landwirt Jan Bag⸗ 
newſki aus dem Kreiſe Culm entwendete man von dem 
Apfel. den er ohne Aufſicht gelaſſen hatte, vier Tönnchen 
pfel. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Gäcilienverein. Jeden Donnerstag Geſangsprobe in der Schule. 
Anfang pünktlich 8 Uhr abends. (16429 
Liedertafel. Die Volksliederübungsſt. im Konfirmandenſaal der 
Pfarrk. wird weg. d. Lichtes v. Freitag auf Dienstag verl. (16486 


e 


kowiak aus Streſe zum Opfer. 
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fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 12. Dezember. Zum Bürger 
meiſter unferer Stadt wurde in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung der Aſſiſtent des Staroſtwo in Schroda, Lee ` 
wan dowſki, gewählt. — Einem tragiſchen Un» 
glücksfall fiel der 65jährige Landwirt Ferdinand R ac g- 
Seine Leiche wurde dicht 
vor der Stadt an der ſogenannten „Upuſta“ in der Obra awf- 
gefunden. Die näheren Umſtände find nicht bekannt. — Das 
Feſt der goldenen Hochzeit feierte am geſtrigen 
Dienstag der Ausgedinger Heinrich Linke mit jeiner Ehe⸗ 
frau Auguſte geb. Handke in Friedenwalde in voller geiſtiger 
und körperlicher Friſche. à 


ak Nakel (Nafto), 12, Dez. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde das Statut der Kommunal- 
Sparkaſſe teminat, wie auch die Wahl der Mitglieder für 
den Aufſichtsrat der Kaſſe und die Reviſionskommiſſion anə- 
erkannt. Als Entſchädigung für die Tätigkeit der Rats⸗ 
mitglieder der Sparkaſſe ſind ihnen 15 Ztoty für die Einzel⸗ 
Sitzung bewilligt worden. Es gelangte in der Folge der 
Beſchluß über die Verantwortlichkeit der Stadt gegenüber 
jeglichen Verpflichtungen der Kommunal⸗Sparkaſſe zur An⸗ 
nahme. rner wurde beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 
116 000 Zloty bei der Landeswirtſchaftsbank zu Zwecken des 
Wohnungshausbaues für 16 Familien aufzunehmen. Der 
Antrag bezüglich Erweiterung des Schwarzen Weges und 
Auferlegung von % der Koſten für die Neuanlage eines 
Bürgerſteiges den an dieſer Straße enzenden Haus⸗ 
beſitzern, wurde an den Magiſtrat zwecks Prüfung ver⸗ 
wicſen. Fernerhin gelangte der Antrag zur Annahme, im 
Städtiſchen Schlachthaus eine Räucherei zu errichten. Als 
einmalige Zulage wurde den Kommunalbeamten und 
ſtädtiſchen Arbeitern eine Beihilfe in Höhe von 30 Pro 
des Monatsgehalts bewilligt. Schließlich gelangte der An⸗ 
trag zur Erledigung, daß dem Bürgermeiſter für die Ad 
miniſtration der Kommunal⸗Betriebe eine Entſchädigung 
gezahlt werden ſoll. In der freien Ausſprache gelangte der 
Dringlichkeitsantrag eines Stadtverordneten zur ein⸗ 
ſtimmigen Annahme, der forderte, daß im Intereſſe der 
öffentlichen Geſundheit es ſehr ratſam erſcheint, die ab⸗ 
gebrannte Abdeckerei nicht mehr aufzubauen, da ſie durch 
ihre Stadtnähe die Luft verpeſte und die Geſundheit der 
Bürger gefährde. ; 


fs Neutomiſchel (Nowy Tomyst), 12. Dezember. Am 
letzten Sonntag, nachmittags 5 Uhr, hatte die Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe ihre Mitglieder 
und Gäſte in den Olejniczakſchen Saal zu einem Fa⸗ 
milienabend eingeladen. Der Verein deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler aus Poſen tte ſich mit einem Gaſtſpiel „Der 
remde“ von Friedrich Lienhard zur Verfügung geſtellt. 
ach einer kurzen Begrüßung durch Kaufmann Tepper 
leitete ein Klavtervortrag das Spiel ein. Das humorvolle 
Schelmenſpiel, in deſſen Mittelpunkt Till Eulenſpiegel uns 
in das ernite Zeitalter der Reformation einen Blick werfen 
ließ, wurde recht gut geſpielt und brachte eine geſunde 
Erheiterung allen Anweſenden. Es folgten drei Geſan z 


ernteten. Nach einer kurzen Pauſe tat fiğ die Bühne zu 
einem ſehr anziehenden Krippenſpiel: „ I von 
mittelallerlichen Texten von Guſtav 


ich gedankt für ſeine Fee n he e g. - 
a em a 


chſten Schuljahre die gehobene Privatſchule dort unter- 
n. 


nä 
zubringe 

fs. Rakwitz (Nakontewice), 12. Dezember. Der geftrige 
Weihnachtsjahrmarkt ſtand unter der Gunſt des 
Wetters, das trockene kalte Luft mit ſpäter einſe m 
leichten Schneefall brachte. Der Krammarkt war Ver⸗ 
kaufsſtänden aller Art dicht beſtanden. Stoff- und vornehm 
lich Pelzhändler aus Lodz und Kaliſch brachten ihre Ware 
an den Mann, fo daß der allgemeine Eindruck der üölichen 
Geldknappheit gar nicht ja Geltung kam. Auch die Martë 
ſchreier und fliegenden Händler ſchienen auf thre Koſten 
kommen. Der Markt war ſehr gut befucht. Auf dem Bi 
markt war der Auftrie 


ſte mit 200—3850 Ztoty. N e 
war verhältnismäßig billig. Einjährige Tiere und ve 
koſteten 90—160 Zloty, Auf dem Pferdemarkte herrſchte 
wai Verkehr. Er wies nur 1 Durchſchnittsware 
an Acker⸗ und Wagenpferden Preiſe von 150-250 Zloty 


auf. Beſſere, junge und Kutſchpferde waren gar nicht zu 
hen. Flott ging das Tauſchgeſchäft d x 
Gärkten ſchon eingebürgerten en, 3 T 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die re 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


W. P. Sie find zu irgend welcher Zahlung nicht verpflichtet. 

Th. M., Margonin. Vom Einkommen können bei der 
Steuerdeklaration u. a. abgezogen werden: direkte Staats⸗ 
und Kommunalſteuern, Zwangsleiſtungen oder geſetzliche Leiſtun⸗ 
gen in Geld oder nicht bezahlte Zwangsleiſtungen anderer Art für 
öffentliche Zwecke mit Aus nab me der Staatseinkommenſteuer, 
der befonderen Steuer von Tantiemen, einer außergewöhnlichen 
ſtaatlichen Daning und einer Vermögenszuwachsſteuer. — Migs x 
gaben für Grundſtücksreparaturen können nicht abgezogen werden. 
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für Politik: N ohannes Kruse; für Handel und Wirtſchaft: 
e: für Stadt und Land und den übrigen unpolitifden 
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